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Die Lüfte rauſchen, leichte Wolken fliehen, 
Die Nacht verſinkt, das Leben ſteigt empor. 
Im Oſten ſeh' ich Purpurſtreifen glühen, 
Der Sonnenball durchbricht das goldne Thor, 
Und laut ſein Feuer zu der Erde ſpricht: 
Es werde Licht! 


Ein Neujahrsgruß, daß alle Herzen flammen, 
Der das Verzagte aus der Gruft noch hebt. 
Die Feindſchaft ſelber bindet er zuſammen, 
Daß ſie vereint nach ſolchem Ziele ſtrebt, 
Wo treu der Engel Ehrenkränze flicht: 

Es werde Licht! 


Vernimm den Gruß, wenn in den Schmerzensſtunden, 
Wo Angſt und Glaube um die Palme ringt, 
Des Jammers Grauen Deinen Geiſt gebunden, 
Und in den Schooß die müde Hand dir ſinkt; 
Ein Wille waltet, der die Laſt zerbricht, 

Dann wird es licht. 


Der Weiſe kämpft vergebens nach dem Ziele, 
Indeß der Thor es ohne Müh' erreicht; 
Doch ſtatt des Unmuths nagendem Gefühle, 
Macht freud'ges Hoffen ihm den Buſen leicht; 
Denn unerfchüttert bleibt die Zuverſicht: 
Es wird einſt licht. x 


Dies ſei der Wahlſpruch denn im neuen Jahre, 

x Wenn er's auch oft noch nicht im alten war! 
g Der Liebe Banner, das die Menſchheit ſchaare, 
Führ' uns zum ſchönſten Siege immerdar. 1 . 
Zur Allmacht ſtets den Blick empor gericht't! RENNENS 
Ihm werde Licht! 33 


(42, Jahrgang. Nr. 1.) 
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Wie Furcht und Hoffnung ſtets die Bruſt erreget, 
Wenn ſich das neue Jahr vom alten trennt, 
So ſtehn heut ganze Völker angſtbeweget, 
Und auf der Lippe heiß die Frage brennt: 
Was hüllt die Zukunft in den Schleier dicht, 
Nacht oder Licht? 


Woher des Troſtes Strahlen uns entſpringen \ 
Da raſt zugleich des Krieges blut'ger Brand. 
Wird er herüber bis nach Weſten dringen, 
In Flammen ſetzen unſer Vaterland? Er 
Bewahr' uns, Herr, vor ſolchem Strafgericht! 
Es bleibe Licht! 


Es werde licht auch in der 8 Kammern, 
Wo auf das theure Brot die Thräne thaut! 
Laß nicht verzagen, Vater, nicht verjammern, 
Was gläubig fromm auf Deine Hilfe baut, 
Entzieh' den Feldern Deinen Segen nicht, 
Es werde Licht! 


Doch foll das wahre Heil erblühn auf Erden, 
Langt nicht der Scheuern reichſter Vorrath aus; 
Es muß auch hell in allen Geiſtern werden, 
Die Tugend ziehn in jedes Herz und Haus. 
Die höchſte Bildung iſt die hochſte Pflicht: 25 
Es werde Licht! 
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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
2 Kriegs Schauplatz in Enropa. 
Am 12. u. 13. Dezember unternahm General Engelhardt 
eine Expedition zur Zerſtörung der Strandbatterien von 
Matſchin. Das gegenſeitige Bombardement war ſehr heiß. 
Unter dem Schutze der Kanonen erzwangen die Ruſſen die 
ne rt auf das rechte Donauufer, mußten aber wieder 
auf ihre Schaluppen zurückkehren, nachdem zwei türkiſche 
Batterien zerſtört waren. General Engelhardt ſoll am Kopfe 
verwundet ſein. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Theil der 
außerhalb Matſchin ſtehenden Waarenmagazine von den 
Ruſſen in Brand geſteckt und Waaren im Werthe von 
15000 Fl. C. M., größtentheils den chriſtlichen Handelsleuten 
von Braila gehörig, ſollen dabei zu Grunde gegangen ſein. 
Am 14. Dezember kam es zu einer Kanonade. Die Türken 
waren in bedeutender Anzahl von Ruſtſchuk über die Donau 
gekommen und ſuchten auf der Inſel Mokan feſten Fuß zu 
aſſen, mußten ſich aber wieder in ihre alte Stellung zurück⸗ 
ziehen. — Das Städtchen Giurgewo bildet ein großes Heer⸗ 
lager, wo die ruſſiſchen Truppen in immerwährender Bereit⸗ 
Schaft ſtehen, weil ſie jeden Tag neue Angriffe zu erwarten 
haben. Dem Anſchein nach ſoll auch Bukareſt zu einem ruſſi⸗ 
5 5 ſchen Waffenplatz umgeſchaffen werden. 5 
Am I7ten fuhr der ruſſiſche Dampfer „Pruth“ von Galacz 
gegen die türkiſche Seite und eröffnete eine kurze Kanonade 
Auf die türkiſchen Gebäude, die dort liegen. Ein Haus ges 
rieth in Brand. Daſſelbe Manöver wurde noch auf mehreren 
anderen Punkten auf der Fahrt nach der Pruth⸗Mündung 
wiederholt. An dieſer Mündung find mehrere ruſſiſche Dam: 
pfer poſtirt und die Mehrzahl der ruſſiſchen Brücken⸗Equi⸗ 
pagen haben die Beſtimmung nach Galacz erhalten. 
Die Nachrichten aus der kleinen Walachei ſind ſehr ſpärlich, 
da Courieren und Reiſenden das ſtrengſte Stillſchweigen zur 
Pflicht gemacht wird. Neuerlich waren 1000 Bauerwagen 
mit Zwieback beladen auf dem Wege nach Krajowa, wo ſich 
6000 Mann Ruſſen befinden. Die Krajower Kaufleute haben 
den General Anrep bei ſeiner Ankunft empfangen und gebe⸗ 
ten, zu Ehren des Namensfeſtes des ruſſiſchen Kaiſers einen 
Ball veranſtalten und die Truppen bewirthen zu dürfen. Die 
Bojaren nahmen keinen Theil an dieſer Demonſtration. 

Das letzte Gefecht fand bei Raſchi ftatt, zwiſchen 700 tür: 
kiſchen Kavalleriſten und 300 Koſaken, wobei erſtere 50 und 
letztere 27 Mann Mi dem Platze ließen. Mit welcher Erbit⸗ 

terung man ſich häuſig zu Leibe geht, bewies ein Einzelkampf 
zwiſchen einem Türken und einem Kosaken. Beide ſprangen 
Hon ihren Pferden und packten ſich bei den Haaren, bis der 
Türke zur Erde fiel, worauf ein zweiter Koſak ihn erſtechen 

wollte, in welchem Moment der Ueberwundene ein Kreuz 
machte und um Pardon bat. Es zeigte ſich, daß er ein Chriſt 


war. 

Die moldau⸗walachiſche Miliz iſt nicht nur in kleineren 
Partien dem ruſſiſchen Militär einverleibt, ſondern es wird 
auch in den Fürſtenthümern ſtark rekrutirt. Es ſoll eine Aus⸗ 
hebung von 30 — 40,000 Mann angeordnet fein. i 
Das Oſten⸗Sacken'ſche Korps, welches beftimmtiift, auf 


* 


gehabt haben würde, we 


dem Kriegsſchauplatz in Europa in der Walachei zu erſchei⸗ 
18 X E 5) 


Er 


nen, hat mit den größten Terrainſchwierigkeiten zu kämpfen, 
indem die Wege für Infanterie und Artillerie in dem fetten 
aufgeweichten Boden kaum zu paſſtren ſind. Auch die Land⸗ 
leute, die ihr Zugvieh zum Vorſpann hergeben müſſen, leiden 
dabei gar ſehr. Alle an der Straße von Krajowa über 
Karakal nach der Donau gelegenen Ortſchaften find mit rufs 
ſiſchen Truppen ſtark beſetzt. Einzelne Koſaken⸗Pikets eigen 
ſich bereits an den Schyl-Ufern. In der letztern Zeit haben 
die unbedeutenden Vorpoſten⸗Gefechte in der kleinen Walachei 
ganz aufgehört. ; 
Kriegs⸗Schanplatz in Afien. 

Mit Ausnahme der Beſatzung des von den Türken einge⸗ 
nommenen Forts St. Nikolai, ſcheint jetzt das ruffifche 
Gebiet in Aſien wieder ganz von den türkiſchen Invaſtonen 
befreit zu ſein. Auf beiden Linien, welche die Türken, von 
Kars aus, zum Vordringen gegen Tiflis eingeſchlagen hatten, 
auf der von Achalzich, wie auf der von Alexandropol, ſind 
dieſelben nach blutigen Treffen über ihre Grenzen zurückge⸗ 
worfen und von den Siegern hier und dort noch eine Strecke 
auf türkiſchem Gebiet verfolgt worden; auf der ſüdlichen Linie 
ſogar bis in die Gegend von Kars ſelbſt, wo ihnen bei Baſch⸗ 
Kadyk⸗Lava noch eine empfindliche Niederlage von den Ruſſen 
beigebracht wurde. Den neueſten ruſſiſchen Berichten zufolge, 
wäre das vom Seraskier befehligte türkiſche Haupt⸗Corps nach 
dieſer letzten Schlacht mit ſolcher Geſchwindigkeit nach Kars 
zu geflohen, daß es unterwegs Alles von ſich warf, was ſeine 
Flucht verzögern konnte, und den ruſſiſchen Kavallerie-Deta⸗ 
ſchements, die ihm nachgeſandt waren, gelang es, in den 
Tagen vom 2. bis 4. December ſich bedeutender Vorräthe ver⸗ 
ſchiedener Art zu bemächtigen, die vom Feinde angehäuft 
waren. In der Richtung von Achalzich nach Kars hatte die 
ruſſiſche Kavallerie unter Oberſtlieutenant Zimmermann die 
zurückweichenden Türken ebenfalls über die Grenze verfolgt 
und ihnen dort noch zwei Kanonen abgenommen. Die Be⸗ 
wohner der auf beiden Seiten, im Norden und Oſten, an das 
ruſſiſche Gebiet angrenzenden Sandſchaks haben in Folge 
dieſes ſiegreichen Vorrückens der Ruſſen bereits Deputationen 
an deren Commandeure, die Generale Andronikow und 
Bebutow, abgeſandt und, ihre Unterwerfung anbietend, um 
den ruſſiſchen Schutz gebeten. Auch ſind die Bewohner von 
zehn armeniſchen Dörſern des einen dieſer Grenz-Sandſchaks, 
um fie gegen die Verfolgungen ſicher zu ſtellen, denen fie von 
den Kurdenſtämmen der Umgegend ausgeſetzt waren, auf 
ruſſiſches Gebiet überſtedelt worden. Endlich wird noch ge⸗ 
meldet, daß ein ſtarkes türkiſches Detaſchement, welches von 
Bajazet (im Süden) gegen Eriwan zu operiren beſtimmt war, 
ſich auf die Nachricht von der Niederlage des Seraskiers eilig 
wieder zurückzog, ohne nur das Heranrücken der ihnen von 
Alexandropol entgegengeſandten ruſſiſchen Truppen abzu⸗ 
warten. Dies iſt der Stand der Dinge auf dem aſiatiſchen 
Kriegsſchauplatz. Danach möchte es den Türken auch ſchwer 
fallen, das Fort St. Nikolai noch lange zu behaupten, da ihre 
in jener Richtung unternommene Operation die Stützen ver⸗ 
Ioren hat, welche fie an den beiden türkiſchen Haupt⸗Corps 
e auf den oben bazeichneten Linien 
gegen Tiflis vordringen ſollten. 


Weutſehlan d. 


Preußen. ; ö 

Berlin, den 17. Dezember. Da es ſich mehrfach von 
Nachtheil für den Militärdienſt erwieſen hat, daß die Mann⸗ 
ſchaft nicht immer Offiziere und uniformirte Beamte mit 
Sicherheit zu unterſcheiden vermag, namentlich wenn Letztere 
den Paletot tragen, ſo iſt von Sr. Majeſtät dem Könige be⸗ 
ſtimmt worden, daß die Beamten der verſchiedenen Reſſorts 
auf den Dienſtmützen diejenigen Unterſcheidungszeichen zu 
tragen haben, welche nachſtehendes Tableau feſtſtellt: „Die 
Schutzmannſchaft, die Polizei-, Zoll- und Steuer⸗ 
Beamten, ſo wie die zum Waffengebrauch nicht befugten 
Forſt⸗Beamten tragen: ein kleines Wappenſchild des ſchwar⸗ 
a Adlers im weißen Felde mit der Krone darüber; die zum 

affengebrauch berechtigten Forſt-Beamten: einen klei⸗ 
nen vergoldeten Adler mit ausgebreiteten Flügeln; die Poſt⸗ 
Beamten: ein Poſthorn mit der Krone darüber; die Tele⸗ 

raphen⸗Beamten: Pfeil und Blitz mit der Krone dar: 
über; die königl. Eiſenbahn-Beamten: ein geflügeltes 
Rad mit der Krone darüber; die Privat⸗Eiſenbahn⸗ 
Beamten: daſſelbe geflügelte Rad, jedoch ohne Krone; 


die königl. Bau-Beamten: Zirkel, Triangel und Loth. 


mit der Krone darüber; die königl. Bergs, Hütten: 
und Salinen⸗Beamten: das filberne Schlegel und Eiſen. 
mit der Krone darüber; die koͤnigl. Schiffahrts-Poli⸗ 
zei⸗Beamten und Lootſen: einen Anker mit der Krone 
darüber; die nicht königlichen derartigen Beamten: einen 
Anker ohne Krone; die Beamten der Militär: Ver- 
waltung: einen kleinen heraldiſchen Adler in der Form, 
wie ihn die Truppe auf den Helmen tragen.“ 

Berlin, den 24. Dezember. Der Prinz Hohenlohe⸗In⸗ 
gelfingen hat die ihm als Abgeordneten der zweiten Kammer 
ausgezahlten Diäten und Reiſekoſten im Betrage von 514 
Rühle. 25 Sgr. zur Unterſtützung der bedürftigen Veteranen 

aus dem Kriege 1813 bis 15 beſtimmt und find aus dieſer Gabe 


viele alte invalide Krieger im lublinitzer Kreiſe mit Unterſtütz⸗ 


ungen beglückt worden. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen als Protektor der allgemeinen Landesſtiftung als 
Nationaldank haben an den Prinzen Hohenlohe einen gnädi⸗ 
gen Dank⸗Erlaß zu richten geruht. 5 

Berlin, den 28. Dezember. Auf Anordnung Sr. Ma: 
jeſtät des Königs iſt für die von den Ungläubigen verfolgten 
Chriſten und inſonderheit für die verfolgten Bekenner des 
evangeliſchen Glaubens in das allgemeine Kirchengebet fol⸗ 
gende Fürbitte aufgenommen worden: „Segne nach Deiner 
Verheißung die Predigt des Evangeliums zur Ausbreitung 
Deines Reiches auch unter Heiden und Juden und laß Dir den 
Dienſt deiner Knechte an dieſem Werke wohlgefallen. Wende 
die Augen Deiner Barmherzigkeit auf Alle, die Deinen Na⸗ 
men bekennen und die unter dem Joche der Ungläubigen ſeuf⸗ 


zen, ſei aber inſonderheit allen denen gnädig und barmherzig, 


die mit uns denſelben theuern Glauben empfangen haben, 
dermalen aber noch in vieler Gefahr, Noth und Verfolgung 
leben.“ ; 5 

Berlin, den 1. Januar. Mit dem heutigen Tage tritt 
der zwiſchen Preußen und den geſammten übrigen Zollver⸗ 
eis anten einerſeits und Oeſterreich mit den ihm zollver⸗ 
bündeten Herzogthümern Parma und Modeng anderſeits ge⸗ 


N za 
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ſchloſſene Handels- und Zollvertrag in Kraft und kom⸗ 
men alſo die vertragsmäßigen Erleichterungen des gegenſeiti⸗ 
en Verkehrs zur Anwendung. Dem Vernehmen nach beab⸗ 
ſchtigen ſchon eine nicht unbedeutende Anzahl öſterreichiſcher 
Induſtrieller die gegenwärtige Leipziger Neujahrsmeſſe zu 
beſuchen. . 

Die N. Pr. Z. meldet, der Kaiſer von Rußland 
habe eine allgemeine Mobilmachung angeord⸗ 
net. Nach vollendeter Mobilmachung verfügt der Kaiſer 
von Rußland über eine Armee von 2,226,000 Mann ne 
1000 beſpannten Geſchützen in 125 Batterien. N 

Sachſen⸗ Weimar. 3 

Eiſenach, den 27. Dezember. Die hier wohnende Her⸗ 
zogin von Orleans hat zu Weihnachten nicht nur 400 Arme 
geſpeiſt, ſondern außerdem auch noch 400 Kindern auf der 
Wartburg beſcheren laſſen. Ueberhaupt ſcheint die Frau Her⸗ 
zogin für Eiſenach eine zweite Eliſabeth werden zu wollen, 
denn wo fie nur von verſchämten Armen hört, weiſt fie reich⸗ 
liche Unterſtützung an, oder beſucht zu dieſem Zwecke ſelbſt die 
armen Familien. Nicht ſelten plündert ſie ſich, namentlich 
auf ihren Spaziergängen ſo, daß ſie entweder noch zu den 
Börſen ihrer Umgebung ihre Zuflucht nehmen, oder ſich ſonſt 
noch in irgend einem Privathauſe etwas borgen muß. Die 
beiden Prinzen exerziren häufig unter einer Maſſe Jungen 
das Schlittſchuh⸗Vergnügen, und wird da von ihren Hof⸗ 
meiſtern das Prinzip der Gleichheit in dem Grade geachtet 
daß Niemand die Anweſenheit zweier Enkel Louis Philipps 
unter der Straßenjugend Eiſenachs vermuthet. — Sonſt un⸗ 
terſcheiden ſich beide Prinzen weſentlich dadurch von einander, 
daß der Graf von Paris ſehr ſittſam, ſtill und fleißig, hinge⸗ 
gen der Herzog von Chartres lebendig, geiſtreich und neckiſch 


ich zeigt. Br 
ſuh zes Herzogthum Naſſa un. 
Ein miniſterielles Reſkript weiſt ſämmtliche Schulinſpek⸗ 
toren des Herzogthums an, künftig keinem katholiſchen Lehrer 
Urlaub zur Betheiligung an den geiſtlichen Exereitien zu er⸗ 
theilen, es ſei denn mit ſpezieller Genehmigung des Mini⸗ 
ſteriums. i ; ; 
Nach einer Mittheilung des „Fr. J.“ iſt der kathol. Pfarrer 
Vogt aus Obertiefenbach vom Hofgericht zu Dillenburg wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu einjähriger Korrektionshausſtrafe 
verurtheilt worden. Er ſoll ſich des ihm zur Laſt gelegten“ 
Verbrechens nicht in Privatunterhaltungen, ſondern auf der 
Kanzel in Predigten ſchuldig gemacht haben. ER 
Hannover. b 2 
Hannover, den 24. Dezember. Während der heutigen 
Wachtparade auf dem Waterlooplatz verwundete ein Tambour 
vom Leibregiment ſeinen Kompagniechef durch einen Piſtolen⸗ 
ſchuß. Bei dem Verſuche, ſich ſelbſt mit einem Dolche das Le⸗ 
ben zu nehmen, wurde der Thäter ergriffen. Fehlgeſchlagene 


e auf Avancement ſoll die Urſache dieſes Verbrechens 4 


9 


Baden. „ 
Freiburg, den 23. Dezember. Ein neuer erzbiſchöflicher 
Erlaß befiehlt der katholiſchen Geiſtlichkeit Badens, an vier 
auf einander folgenden Sonntagen in der Predigt die Forde⸗ 
rungen des Erzbiſchofs und den obwaltenden Konflikt unter / 
Zugrundelegung der biſchöflichen Denkſchriften und des Hir⸗“ 


7 


tenbriefes vom 11. November den Gläubigen auseinander 
zu ſetzen und die dagegen erhobenen Einwürfe zu widerlegen. 
Dieſe Predigten ſind ſodann nach ihrer Abhaltung dem Or⸗ 
dinariat einzuſenden. 
Freiburg, den 25. Dezember. Geſtern Abend haben die 
zwei letzten Jeſuiten unſere Stadt verlaſſen und ſich nach 
f ae im Lande Sigmaringen begeben. 
Karlsruhe, den 23. Dezember. Unter den vielen über 
den myſteriöſen Vorfall im Schloſſe aufgeſtelltenVermuthun⸗ 
gen ſcheint die am meiſten für ſich haben, nach welcher jener 
Unbekannte in diebiſcher Abſicht in die großherzoglichen Ge⸗ 
mächer eingedrungen ſei, zumal an jenem Tage eine (ſpäter 
wieder abgeſagte) Hofjagd angeſagt war und alſo vermuthet 
werden konnte, daß während der Jagdzeit ſich Niemand in 
jenen Gemächern aufhalten würde. Alle Nachforſchungen 
ſind übrigens bis jetzt ohne allen Erfolg geblieben. 
Der erzbiſchöfliche Kanzleidirektor Binkert, in deſſen Kanz⸗ 
lei die Polizei einige Exemplare der Flugſchrift „Katholiken 
Paßt auf“ gefunden hat, iſt verhaftet. Außerdem iſt er we⸗ 
gen der Strafe von 559 Fl., weil er nicht den weltlichen Be⸗ 
hörden, ſondern dem Erzbiſchof gehorſam geweſen ift, ge⸗ 
pfändet worden. 
HSHerzogthum Holſtein. 
Altona, den 21. Dezember. Neun holſteiniſche Prediger 
ſind ihrer Aemter entſetzt worden, ein Theil derſelben ohne 
alle Hoffnung auf Wiederanſtellung in der däniſchen Monar⸗ 
chie, ein andrer Theil mit der Verpflichtung, fi) über ihr frü⸗ 
heres Verhalten zu rechtfertigen, bevor ſie eine Wiederanſtel⸗ 
lung beanſprechen können. 


3 5 Geſerreſ ch. 

Wien, den 31. Dezember. Die Oeſterreichiſche Korre⸗ 
ſpondenz bezeichnet als Bedingungen des Divans die Räu⸗ 
mung der Fürſtenthümer, womit er das Miniſterium zu 

Friedens⸗Unterhandlungen ermächtigt. f 


oe Frankreich, 

Paris, den 26. Dezember. Die „Preſſe“ verſichert: Es 
iſt vollkommen wahr, daß Frankreich Großbritannien aufge⸗ 
fordert hat, ſich über den zu ergreifenden Entſchluß, der nach 

dem verhängnißvollen Angriff auf Osmann Paſcha's Flotten⸗ 
Diviſion unbedingt nothwendig geworden war, auszuſprechen. 
Es iſt vollkommen wahr, daß Frankreich Großbri⸗ 

tannien erklärt hat: wenn das engliſche Geſchwa⸗ 

der nicht auf der Stelle den Befehlerhalte, im Ver: 
ein mit dem franzöſiſchen ins Schwarze Mer einzu⸗ 

laufen, fo werde dieſes ganz allein einlaufen, um 
die Türkei, als defenſiven Theil, gegen einen 
neuen Angriff Rußlands, als offenſiven Theil, 
wirkſam zu ſchützen. Es iſt ferner vollkommen 
wahr, daß Lord Aberdeen, aus der Noth eine 
Tugend machend, ohne Verzug, ohne Anſtand 
am ſelben Tage mit der förmlichſten Zuſtim⸗ 
mung zu dieſer kategoriſchen Erklärung Franke 
reichs geantwortet hat, und daß dergeſtalt das 
ſpezielle Einvernehmen durch ein neues Band 
noch feſter geknüpft worden iſt. Es haben daher 
die beiden Geſchwader den Befehl erhalten, ihre 


Anferplätze zu verlaſſen und im Schwarzen 


Meere zu kreuzen, um zwiſchen Varna und Bat⸗ 
tum gewiſſermaßen eine Seegränze zu bilden, 
die für die ruſſiſche wie für die türkiſche Flotte 
gleichmäßig unüberſchreitbar iſt, im Uebrigen 
einer jeden von ihnen ohne Gefahr eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes die Freiheit ihrer Bewegungen 
innerhalb der Scheidelinie, die von Varna nach 
Battum geht, laſſend. 

Paris, den 27. Dezember. Der Moniteur kündigt an, 
daß das Neujahr diesmal für's Civil keine einzige Ordensver⸗ 
leihung bringen werde, da das geſetzliche Maximum derſelbe 
ſchon erreicht ſei. — Auch der Erzbiſchof von Paris hat ſich 
gegen das Tiſchrücken ausgeſprochen und ſeinen Prieſtern 
die Verſuche damit unterſagt. N 


Paris, den 28. Dezbr. Der erſte Adjutant des Marine⸗ 


miniſters wird fi) unverzüglich nach Konſtantinopel begeben, 


um dem General Baraguay d'Hilliers und dem Admiral 
Hamelin Inſtruktionen von ſehr beſtimmtem und energiſchem 
Charakter zu überbringen. Dieſe Inſtruktionen find nicht 
zu verwechſeln mit dem 55 am 21ſten abgegangenen Beſehl 
zum Einlaufen ins ſchwarze Meer und enthalten ohne Zweifel 
das Ergebniß der mit dem engliſchen Kabinet getroffenen 
Uebereinkunft. ö 

Paris, den 29, Dezember. Ein kaiſerliches Dekret ſetzt 
die Zölle für rohe engliſche Baumwolle herab. Die Zölle 
für baumwollenes Geſpinnſt bleiben für jetzt unverändert. 

Paris, den 30. Dezember. Der Moniteur theilt aus 
Konſtantinopel die Nachricht mit, daß der Divan mit 
den vier Mächten hinſichtlich der Bedingungen zur Herſtel⸗ 
lung des Friedens übereinſtimmt. * 

2 Atalten. 

Rom, den 19. Dezember. In dem heut abgehaltenen 
Conſiſtorium hielt der Papſt eine Allokution an die Kardinäle, 
worin er auch des Badenſchen Konflikts gedachte. Er ſpen⸗ 
dete dem Heldenmuthe und den Tugenden des Erzbiſchofs von 
Freiburg das größte Lob und erklärte, daß derſelbe als ein 
wahrer und rechtmäßiger Prieſter der Kirche Gottes gehandelt 
und daß er Gott, den Engeln und den Menſchen ein großar⸗ 
tiges Schauſpiel prieſterlicher Tugend dargeboten habe. 

Don Aleſſandro Torlonia hat alle unbeweglichen Güter 
und induſtriellen Beſitzungen, die der Prinz von Canino in 


Rom und Ronciglione beſaß, um den Preis von 450,000 und 


einen Scudi angekauft. Karl Louis Bonaparte hat ausdrück⸗ 
kich gewollt, daß in dem Kaufakte der Zuſatz gemacht würde, 
diefer eine Scudi ſolle den Werth bezeichnen, für welchen er 
dem Torlonia auch den Titel eines römiſchen Fürſten, nam: 
lich den des Prinzen von Canino, auch verkaufe. Den Pa⸗ 
laſt Bonaparte hat Torlonia wieder an die Prinzeſſin D. Ze⸗ 
naide, Gemahlin des Ex⸗Fürſten von Canino, um 70,000 
Scudi verkauft. 5 ! 5 

Turin, den 15. Dezember. Heute wurde die hier erbaute 
Valdenſiſche Kirche feierlich eingeweiht, wobei ſich von 
Seiten der katholiſchen Bevölkerung nicht das geringſte Zei⸗ 
chen von Unduldſamkeit kundgab. Dieſes neue evangeliſche 
Gotteshaus iſt in dem lebhafteſten Stadttheile von Turin er⸗ 
baut und bildet eine der ſchönſten Zierden der Stadt. Der 
Einweihung wohnten 18 valdenſiſche Geiſtliche bei und alle in 
Turin anweſenden Vertreter proteſtantiſcher Mächte waren 


zugegen. In der Predigt wurde dankbar der Huld und Gnade 
gedacht, welche Ihre Majeſtäten, der hochſelige und der jetzt 
regierende König von Preußen der valdenſiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſenſchaft im Allgemeinen und beſonders der Errich⸗ 

tung eines regelmäßigen Gottesdienſtes in der Hauptſtadt 
Sardiniens, ſo wie dem Bau der nun eröffneten Kirche un⸗ 
ausgeſetzt und namentlich in Zeiten äußerer Bedrängniß zu⸗ 
gewandt haben. 

Turin, den 18. Dezember. Bei der erwähnten Einwei⸗ 
on der neuen Valdenſerkirche war es insbeſondere die Ein⸗ 

achheit des Weiheaktes ſowie des Glaubensbekenntniſſes, 

welches die Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Der erſte Geiſtliche 
trug die Bibel auf die Kanzel und hob in der Weihrede hervor, 
daß man ſich nur an das Wort der Bibel, nicht aber an 
irgend ein Konzil oder ſymboliſches Buch halte. Im Kir⸗ 
chengebete rief er ans: „Möge bald unſer geſegnetes Italien 
dem reinen evangeliſchen Glauben angehören.“ Dies und der 
Umſtand, daß ein ſonſt in Rom fungirender Geiſtlicher hier 
bei den Valdenſern angeſtellt und verheirathet iſt, iſt der rö⸗ 
miſchen Partei ein Aergerniß. 

Turin, den 20. Dezember. Zu Barga fand am 19ten 
wegen der Brottheuerung eine ſehr ernſte Ruheſtörung ſtatt. 
Ohne die große Mäßigung des Militairs, das, obwohl es 
mit Steinen angegriffen wurde, doch von der Schußwaffe 
keinen Gebrauch machte, wäre es zum Blutvergießen gekom⸗ 
men. Die Ruheſtörer wichen endlich einem aus Saluzzo her⸗ 
beigeholten Kavallerie-Detaſchement, worauf 52 Verhaftun⸗ 
gen erfolgten. 


Großbritannten und Irland. 

London, den 20. Dezember. Vor einigen Tagen iſt die 
nach dem Iſthmus von Darien beſtimmte Expedition 
abgegangen, um die Trace aufzunehmen, auf welcher ein 
Kanal zur Verbindung der beiden Meere angelegt werden 
kann, welcher ohne Schleußen⸗Benutzung die größten Schiffe 
aufnehmen und 150 Fuß Breite und bei niedrigem Waſſer 
30 Fuß Tiefe haben ſoll. Das erforderliche Anlage: Kapital 
iſt auf 15 Millionen Pfd. St. berechnet. Die Expedition wird 
unter den Auſpicien von England, Frankreich und Nord⸗ 
amerika unternommen. Die ganze Breite der Meerenge 
beträgt nicht über 30 (engliſche oder ohngefähr 6 deutſche) Mei⸗ 
len und die Aufnahme der Trace kann im Juni beendigt ſein. 

London, den 26. Dezbr. Es iſt nun gewiß, daß Lord 
Palmerſton wieder als Seeretair des Innern im Mini: 
ſterium ſitzt. Die Königin hat die Bedingungen genehmigt, 
unter welchen er auf ſeinen Poſten zurückkehren wollte. 


Die Arbeitseinſtellung der Arbeiter in Preſton dauert län⸗ 


ger als man erwartet hatte. Die Zuſchüſſe während der letzten 
ochen waren ſo reichlich ausgefallen, daß den Arbeitern nicht 
nur volle tauſend Pfd. St. für die Weihnachtswoche verabfolgt 
werden konnten, ſondern daß auch für die nächſten Wochen 
die Kaſſe gefüllt iſt. Die Arbeitseinſtellung dauert nun bereits 
16 Wochen und während dieſer Zeit ſind den Vereinsmitglie⸗ 
11 0 nicht weniger denn 38216 Pfd. St. baar ausgezahlt 
worden. 

Lord Palmerſton hat angeordnet, daß künftighin jeder 
Sträfling, wenn er ins Gefängniß gebracht wird, eine Reli⸗ 
gion anzugeben hat und den Beiſtand eines Prieſters bean⸗ 
ſpruchen kann; in jedem Gefängniß ſoll ferner ein katholiſcher 


Prieſter mit feſtem Gehalt angeſtellt werden und dieſer foR 15 


den kathol. Gefangenen in gleichem Maße wie der evangeliſche 
zu den evangeliſchen ungehindert Zutritt haben. So lange 
alſo hat es gedauert, ehe ein engliſcher Miniſter ſich zu ſolchen 
unge; die ſich von ſelbſt verftehen, hat entſchließen 

nnen! N 5 

London, den 26. Dezember. In den londoner Armen⸗ 
häuſern ſind geſtern an 100000 Arme geſpeiſt worden. Der 
Pauperismus hat ſich in den meiſten Kirchſpielen ſehr vermehrt; 
ein einziges hat allein einen Zuwachs von 1576 Perſonen nach⸗ 
zuweiſen. Es ſcheint weniger der Mangel an Arbeit als die 
11 1 Theuerung an der Ueberfüllung der Armenhäuſer ſchuld 
zu ſein. ; 
Büinemark. 

In Schleswig wird man gerichtlich mit 10 Tagen Ge: 
fängniß bei Waſſer und Brod beſtraft, wenn man ſich unter⸗ 
ſteht, ſich einen Schleswig⸗Holſteiner zu nennen. 5 


Schmeden und Narmegen. AS 
Stockholm, den 14. Dezember. Geſtern Abend gegen 
5 Uhr verſuchten die in der Strafanſtalt auf Langholm be⸗ 
findlichen 550 Verbrecher plötzlich auszubrechen. Sie über⸗ 
fielen das Kommandanturgebäude, vernichteten alle Straf⸗ 
protokolle und fonftige fie ln Aktenſtücke und ver⸗ 
ſuchten das Haus in Brand zu ſtecken, was ihnen aber nicht 
gelang. Die aus 80 Mann beſtehende Gefangenwache 
konnte wegen Mangel an Munition nicht gehörigen Wider⸗ 
ſtand leiſten. Ein Garderegiment beſetzte endlich den Garten, 
worauf die Empörer ſich ins Gebäude zurückzogen und von 
dort aus den Angriff auf die Truppen fortſetzten. Ein wohl⸗ 
gerichtetes Feuer vertrieb ſie endlich auch von den Fenſtern und 
um 1 Uhr Nachts war die Ruhe wieder hergeſtellt. ) 
Mann Truppen find zur weiteren Sicherheit auf Longholm 
verblieben. . 
Ruflanb und Polen. 98 
Petersburg, den 16. Dezember. Der Adel von Kiew 
hat dem Vaterlande ein Geſchenk von 200 Paar Zugochſen 
dargebracht. Man wird ſich derſelben zur Beförderung des 
ſchweren Geſchützes bedienen, da bei Zurücklegung große 
Strecken der Zugochſe dauerhafter iſt als das Pferd. : 
In Finnland werden Proklamationen vertheilt u verlefen, 
worin die Bauern zum Eintritt in die ruſſiſche Armee aufge⸗ 
fordert werden. Die ruſſiſchen Werber ſollen ſich aber nicht 
damit begnügen in Ruſſiſch⸗Finnland zu rekrutiren, ſondern 
auch ihre Netze bis ins ſchwediſche Finnland hinüber werfen. 
Warſchgu, den 28. Dezember. Wegen der hohen 
Preiſe der Lebensmittel iſt die Ausfuhr von Roggen, Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Mehl, Grütze und Kartoffeln vom 1. Jan. 
ab verboten, doch trifft dieſes Verbot nur die direkte Aus⸗ 
fuhr aus Polen und bezieht ſich nicht auf die Durchfuhr der 
genannten Artikel, wenn ſie aus Rußland durch Polen nach 
dem Auslande gehen. i 5 Y 
Odeſſa. Briefe aus Sebaſtopol ſprechen Zweifel aus, 
daß der gefangene türkiſche Admiral Osman Paſcha geneſen 


werde. An feinem Fuße find bereits zwei Operationen vorges 


nommen worden, von denen jede mit Lebensgefahr verbunden 
war. Die Monturſtücke, Mäntel, Torniſter, Schuhe u. ſ.w. 


der zu Sebaſtopol gefangen gehaltenen Türken tragen faſt alle 


den marſeiller Stempel. 


* 


. 


2) 


Montenegro. 


Die Geffüchteten, welche ſich in Gattaro befinden, Peter 


Petrovitſch, Martinovitſch und Kuka, find wegen Hochver⸗ 
raths und eines Attentats auf die Perſon des Fürſten, des 


Landes verwieſen und für vogelfrei erklärt. Ihr Vermögen 


x 


iſt konfiszirt. Wer ihnen Hilfe, Rath oder Aſyl geben follte, 
wird erſchoſſen. Nichts deſto weniger hofft man, es werde 
zwiſchen dem Fürſten Danielo und den geflüchteten Würde⸗ 
krägern eine baldige Verſtändigung ſtattfinden. — Die Türken 

verſtärken ihr Beobachtungskorps an der Grenze von Mon⸗ 
tenegro. | 
NER RES Türkei. 

Kon ſtantinopel, den 17. Dezember. Ueber Tiflis iſt 
die Nachricht hierher gelangt, daß ſich die Ruſſen mit dem 
30000 Mann ſtarken perſiſchen Hilfskorps vereinigt haben und 
General Yermoloff zum Oberbefehlshaber ernannt iſt. — 
Die vereinigten Flotten liegen noch immer im Bosporus. — 
Die nöthigen Zurüſtungen für die Abreiſe des Sultans zur 
Armee werden bereits veranſtaltet. 

Konſtantinopel, den 17. Dezember. Der ruhige Ernſt, 
der die Bevölkerung bei den Siegesnachrichten aus Aſien und 
von der Donau nicht verließ, zeigt ſich auch bei der Trauer⸗ 

nachricht von der Niederlage bei Sinope. Obwohl auf dem 
Bazar und auf den Straßen die Menſchen in Maſſen ſich die 

Nachricht aus der Zeitung vorleſen laſſen, ſo bleiben ſie doch 
gelaffen und noch iſt kein Exzeß, keine Beleidigung der Franz 

en vorgekommen. Nur die Griechen in den Kaffeehäuſern 

haben ihre Nüchternheit eingebüßt, ſie brüllen Siegs⸗ und 
Hohnlieder gegen die Türken, ohne daß dieſe fie weiterer Be⸗ 
achtung würdigten. Auch bei dem nationalereligiöfen Feſte 


der Geburt des Propheten iſt nicht die geringſte Aufregung, 


gegen die Franken vorgekommen. 5 s 
Die amtliche Kriegserklärung Perſiens an die Türkei foll 

nun erst fein. und aus Erzerum erfährt man, daß zu Te⸗ 

heran mehrere ruſſiſche Offiziere eingetroffen waren, um in 


der perſiſchen Armee zu dienen. 


Konſtantinopel, den 19. Dezember. Das Unglück 
bei Sinope hat Reſchid Paſcha veranlaßt, bei den Geſandten 
Englands und Frankreichs den Befehl zum Einlaufen der ver⸗ 
bündeten Flotten ins ſchwarze Meer nachzuſuchen. Nichts 
deſtoweniger liegen die Flotten noch ruhig im Bosporus. 

Dem Vernehmen nach hat der engliſche Geſchäftsträger die 


Beziehungen mit Perſien wieder angeknüpft. 


Die Pforte hat ſich bereit erklärt, über den Frieden zu un⸗ 
terhandeln; ſie will einen Bevollmächtigten zu den Konferen⸗ 
zen ſenden, vorausgeſetzt daß die Ruſſen die Moldau und 

Walachei räumen, während die Geſandten verlangen, daß 


; dieſe Bedingung aufgegeben werde, indem die Fürſtenthümer 


geräumt werden ſollen, ſobald der Streit mit Rußland ge⸗ 
chlichtet iſt. s an 
Konſtantinopel, den 19. Dezember. Aus Erzerum 
wird berichtet, daß der Schach von Perfien auf Anſtiften des 


kluſſiſchen Geſchäftsträgers feine Miniſter gewechſelt und die 


Entlaſſung aller in ſeiner Armee dienenden engliſchen, deut⸗ 
ſchen, franzöfiſchen und italieniſchen Offiziere befohlen habe. 
Man spricht hier von der Ankunft eines höheren engliſchen 
Generalſtabsofflziers, welcher den Auftrag haben ſoll, das 
Terrain in der Gegend um Adrianopel zu inſpiziren und den 
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nahm zwei mexikaniſche Gouverneure 


ünſtigſten Platz für ein engliſch⸗franzöſiſches Erpeditions⸗ 
Corbs auszuſuchen, falls ein ſolches nöthig fein ſollte. 

Die Rüſtungen zur Aufſtellung eines ſtarken Beobachtungs⸗ 
korps an der Grenze von Montenegro werden im großen Maß⸗ 
ſtabe betrieben. Die kleineren chriſtlichen Gemeinen find ver⸗ 
pflichtet, je zwei brauchbare Pferde zu ſtellen. Die Rekruten 
werden im Sarajewo koncentrirt und auf Provinzialkoſten 
ausgerüſtet. Freiwillige erhalten 60 Piaſter Handgeld. Die 
Agas und Spahis bieten alles auf, um in Bosnien den Fana⸗ 
tismus der Muſelmänner gegen die Ruſſen und deren Anhän⸗ 
ger zu entflammen. Die türkiſchen Werber ziehen mit der 
Janitſcharentrommel von Dorf zu Dorf und ſingen Spott⸗ 
lieder gegen die Ruſſen. 3 

Amerika. | 


Unter: Kalifornien ift eine Republik geworden. Die 
in Franzisko ausgerüſtete Walker⸗Expedition landete in ka Paz, 
efangen, ſteckte die 
republikaniſchen Farben auf und wählte Ai die neue Republik 
einen Präſidenten. Alles war das Werk einer Woche. Der 
nordamerikaniſche Geſandte in Mexiko hat der dortigen Re⸗ 
gierung erklärt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
an dieſem Raubzuge nicht den geringſten Antheil hätte. 
Mexiko. 

Santa Anna beſchäftigt ſich entſchieden mit dem Plane 
zur Ausführung eines Staatsſtreichs und zur Herſtellung des 
Kaiſerthums. Die Garniſon der Hauptſtadt, welche gegen⸗ 
wärtig aus 8000 Mann beſteht, ſoll auf 12000 Mann ge⸗ 
bracht werden. Orden ſollen wiederhergeſtellt und Herzöge und 
Barone ernannt werden. Unterdeß beunruhigen die Indianer 
die Grenzen und Räuberbanden das Innere des Landes, ſo 
daß die Paſſagiere ſammt der Bedeckung beraubt und ermor⸗ 
det werden. Bei ſolchen Vereinzelungen ſehnt ſich der größere 
Theil der Bevölkerung nach einer kräftigen Staatsgewalt. 
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Tages⸗ Begebenheiten. 
Berlin, den 30. Dezember. In der vergangenen Nacht 


brach in einem der Gemächer des Schloſſes Monbijou 


Feuer aus, wodurch mehrere Mobilien verzehrt wurden. 
Der ſchnellen Hilfe gelang es den Brand ohne weitere Folgen 
zu erſticken. 

Aus Frauenburg (Prov. Preußen) wird wieder ein 
Wett⸗Trinken bedauerlicher Art gemeldet. Am 14. d. M. 
befanden ſich mehrere Knechte, darunter auch der Joh. Wol⸗ 
ter aus Sankau, im Schanklokale des Kaufmanns Wiebe 
hierſelbſt. In Folge einer mit den andern Knechten eingegan⸗ 
genen Wette, verzehrte Wolter ſchnell hintereinander zwei 
Halben Branntwein in je zwei Zügen und verſuchte dann nach 
Hauſe zu gehen. Vor die Thüre gekommen, ſank er jedoch um 
und es verſuchten nun die andern Knechte, den W. nach Haufe 
zu tragen. Da ihnen das aber zu ſchwer fiel, fo legten ſie ihn 
in die etwa Y, Meile von Frauenburg gelegene Eichwaldſche 
Heckbude, bedeckten ihn mit Stroh und entfernten ſich dann. 
Am andern Morgen fand man den Wolter als Leiche und 
hat ſich herausgeſtellt, daß derſelbe in Folge des übermäßigen 
Branntweintrinkens am Blutſchlagfluſſe verſtorben iſt. 

In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. — meldet die „N. 
O. 3.“ — ſind zu Steinbach bei Mittelwalde der Stückmann 


Nagel, deſſen Frau und zehnjähriger Sohn mittelſt einer Axt 
ermordet worden. Der Mörder hat zer Verdeckung der That 
im Hauſe Feuer angelegt, welches aber von der kleinen Toch⸗ 
ter des Nagel, die ſich während der That unter dem Bette 
verſteckt hatte, gelöſcht worden iſt. Der Mörder iſt durch die 
Umſicht des Polizeidieners Fichna und des Stockmeiſters Feil⸗ 
hauer zu Habelſchwerdt am Nachmittage des 22. d. M. in der 
Perſon des Maurers David Wolf aus Conradswalde ermit⸗ 
telt. Derfelberift zur Haft gebracht und hat die Thateingeſtan⸗ 
den. Ueber die Mitſchuld Dritter an der That hat ſich bis 
jetzt noch nichts ergeben. 


Ein erſchütternder Unglücksfall hat ſich nach der „Poſ. Ztg.“ 
am 17. d. M. in Großbargen unweit Trachenberg zugetragen. 
Drei Kinder des daſelbſt wohnenden jüdiſchen Arrendators 
Hirſchſtein gingen nach dem Sabbath-Nachtmahle in ihre in 
der oberen Etage⸗belegene Schlafſtube zur Ruhe. Die Köchin 
hatte dort einen naſſen Unterrock zum Trocknen über die heiße 
Ofenröhre gehangen und zur Befeſtigung ein Stück Holz oben 
darauf gelegt. Holz und Rock fingen an zu glimmen und ver⸗ 
breiteten einen ſchrecklichen Dampf und Rauch. Die Kinder 
erwachten davon, und eines von ihnen hatte ſogar Geiſtesge⸗ 
enwart genug, das Bett zu verlaſſen, um Hilfe zu ſuchen; es 
fiel jedoch an der Stubenthür beſinnungslos nieder. — Als 
gegen 10 Uhr der Aufwärter ſich ſchlafen legen wollte, bemerkte 
er, was vorging, und rief die Eltern herbei. Wer vermag es, 
deren Schreck und Jammer zu ſchildern, als ſie ihre noch vor 
zwei Stunden geſunden blühenden Kinder jetzt in den fürch⸗ 
terlichſten Kämpfen und Krämpfen des Todes fanden! — 
Das älteſte Kind war nur noch im Stande, ein herzzer⸗ 
reißendes Bild davon zu entwerfen, welche Qualen ſie ausge⸗ 
ſtanden, wie ſie geſchrieen und gebetet und alles in der Stube 
umhergeworfen und jede mögliche Rettung verſucht und zu 
einander geſagt hätten, ach Gott, wir müſſen ſterben! — 
Trotz der angewandten ärztlichen Hülfe ſtarb der eine Knabe 
im Alter von 7 Jahren Sonnabend Morgens 7 Uhr, der ans 
dere djährige Knabe Sonntags früh 6 Uhr und ein Mädchen 
von 9 Jahren an demſelben Tage Mittags 12 Uhr. Die ärzt⸗ 
liche Obduction it erfolgt. Das Leichenbegängniß der drei 
Kinder fand unter allgemeiner ſchmerzlicher Theilnahme den 
20. d. M. in Trachenberg ſtatt. i 


Nach der „Bayr. Zeit.“ ſtand am Weihnachtsabend in 
Neuenmarkt die Lokomotive „Speſſart“ im dortigen Maſchi⸗ 
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nenhauſe geheizt, um den bereits ſignaliſirtenBamberg⸗Höfer⸗ 


Zug weiter zu befördern, als plötzlich der Keſſel ſprang. 


Die Exploſion war ſo heftig, daß das Dach des Maſchinen⸗ 


hauſes mit dem ſtarken Dachgebälke weit weggeſchleudert 

wurde und die Mauern bis auf den Grund barſten. Alle 
Fenſter, nicht nur auf dem Bahnhof, ſondern auch ſehr viele 
in dem Dorfe zerſplitterten. Einem Heizer wurden die beiden 
Beine von einem ausgeſprengten Stein ſchwer beſchädigt, 
und zwei Reiſende erhielten leichte Kontuſtonen. Die Urſache 
der Exploſion iſt noch nicht ermittelt. 


Ulm, den 28. Dezember. Heute Morgen in der fünften 
Stunde brach in dem hieſigen Zollamtehaufe Feuer aus, wel⸗ 
ches das große faſt ganz aus Holz erbaute Gebäude mit den 
darin befindlichen Waarenvorräthen in Aſche legte. Der 
Schaden wird auf 309000 Fl. geſchätzt. > 


Miszellen. 

Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Göttingen 
hat den König Ludwig von Baiern, an dem Tage, wo 
derſelbe vor 30 Jahren dort immatrikulirt wurde, das Ehren. 
diplom eines Dokters der Philoſophie und Magiſters der freien 
Künſte überſendet. : 

Neuenburg, den 20. Dezember. Der Gemeinderath vor 
Chaux de Fonds hat ſich dringend veranlaſſt geſehen, durch 
eine Verfügung allen Einwohnern auf unbeſtimmte Zeit 
alles Waſchen und Scheuern zu unterſagen. 

Ein ungariſcher Pächter hat eine neue Bereitungsart 
von Brod erfunden, wobei die Eichelfrucht in Anwendung 
kommt. Die Eicheln werden nämlich getrocknet, geſchält und 
dann zu Mehl verrieben, worauf man es mit ordinairem 
Kornmehl vermiſcht. Das durch dieſe Manipulation gewon⸗ 
nene Brod iſt zwar von dunklerer Farbe, als das gewöhnliche 
Roggenbrod, ſchmeckt aber vortrefflich und ſoll fo geſund fein, 
daß nach der Verſicherung des Erfinders ſchon manche 
Schwindſüchtige durch den fortgeſetzten Genuß deſſelben voll⸗ 
ſtändig geheilt wurden. BE 

Neid: York, den 1. Dezember. Das am 22. September 
von Liverpool mit 522 Emigranten abgegangene Schiff 
Marathon traf nach einer öytägigen Fahrt zu New York in 
einem entſetzlichen Zuſtande ein. Während der Fahrt waren 
64 Perſonen an der Cholera geſtorben, die übrigen Paſſagiere 
waren in den Zwiſchendecken eingeſchloſſen, wo eine ſo fürch⸗ 
terliche Hitze herrſchte, daß fie Blattern auf der Haut erzeugte, 
Die unglücklichen, halbverhungerten Menſchen kamen faſt in 
ihrem Schmutze um und würden Hungers geſtorben fein, 
wenn die Fahrt noch einige Tage gewährt hätte. Das Schiff 
hatte ſeine Maſten und ſein ganzes Segelwerk and N ſeit 
mehreren Wochen war die Mannſchaft Tag und Nacht bei 
den Pumpen beſchäftigt, dabei war ſeit drei Wochen die Pro⸗ 
viſion beigegangen. * 


Meteorologiſche Notiz. 


Dezember zeigte der Thermometer in Hirſchberg 
im Jahre 18555 Grad Kälte, N 
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Grad Kälte. 


In dem dunklen Zimmer eines Gafthofes in Edinburg ſaß, 


= Seine leer gelbbraun und ungeſund ausſe⸗ 
hend. Die Züge ſeines Geſichtes unregelmäßig, und hätten 
Jipm nicht ſeine ſchönen geringelten ſchwarzen Locken und ſeine 
feurig funkelnden Augen ein etwas intereſſantes Anſehen ver⸗ 
ſchafft, ſo würde man ſein Geſicht für häßlich und ſchwind⸗ 
flüchtig erklärt haben. Er war von mittler Statur, fein Hals 
kurz, und ſteckte fo tief in feinen Schultern, daß die meiſten 
Perſonen, bei einem oberflächlichen Blicke, ihn für buckelig 
gehalten haben würden. Die Glieder ſeines Körpers waren 
Auch nicht in ihrem richtigen Verhältniß, und feine Füße und 
Hände waren beſonders viel größer wie die eines gewöhnlichen 
Mienſchen, durch dieſe ſtiefmütterliche Behandlung der Natur 
ſtellte er einen Mann dar, den man nicht gern oft betrachtete. 
Odbhgleich der Frühling ſchon weit vorgerückt, fo hatte doch 
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laſſen, indem er von einem Spaziergange um die Stadt, durch 
und durch fröſtelnd, nach dem Gaſthofe zurückkehrte; da er 
nur an das ſonnige Klima von Italien gewöhnt war. 
In gebückter Stellung nahe an dem Kamine ſitzend, hob er 
dann und wann ſeinen Kopf empor und warf einen flüchtigen 
Blick auf die Thüre, als erwarte er mit Aengſtlichkeit irgend 
Leine Perſon, welche eigentlich ſchon längſt bei ihm fein ſollte. 
Endlich hörte man einen ſchnellen unregelmäßigen Schritt 
Auf der Treppe, die Thür flog auf, und ein junger Mann, vor 
Kälte zitternd, aber fein Gesicht dennoch wie von einem Fieber 
erhitzt ausſehend, und ſeine Augen voll Aufregung blitzend, 
trat in das Zimmer. 8 f 
Der junge Mann warf fein Baret mit Feder auf den Tiſch, 
ſtrich ſich feine ſchönen glänzenden Locken mit einer graziöſen 
Bewegüng ſeiner Hände von der Stirn, rückte ſich den hohen 
ö aimed che Lehnſeahl nahe an das Feuer, und ſetzte ſich zu 
5 dem fonderbar ausſehenden Individuum, ohne ein Wort zu 
a. e 
2 a ie der Sonderbare in italieniſcher Sprache, 
feine feurigen Augen auf den neuen Ankömmling richtend, 
während er langſam jene Hände rieb, „nun, was giebt's 
Neues! Nach dem Feuer Eures Geſichtes zu urtheilen, muß 
etiwag ſehr Wichtiges u, zugleich Angenehmes vorgefallen fein.” 
5 0 ee Hugo, beides! Ich habe ſie geſehen und ſie hat 
„ N a nee 76, 
„Nun,“ erwiederte Hugo, während er ſeine koloſſalen 
Hände mit größerer Schnelligkeit rieb, „blickte fie finſter? 
öder läthelte fie? was ſonſt noch — was ſonſt noch?“? 
„Nun ſo höre Hugo. Nachdem ich von Dir mich entfernt, 
‚erhielt ich die Genehmigung in dem Garten des Palaſtes ſpa⸗ 
zieren zu gehen, es war eben um die Zeit, daß ſie ihre ge⸗ 
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Königliches in jeder ihrer Bewegungen. 


der Fremde ein hellloderndes Feuer in dem Kamine anzünden 


; O, Huge, wie Da 5 

Dieſe kalten, rauhen Winde ſcheinen ihren Wangen friſche 
Roſen und ihren Schritten mehr Grazie verliehen zu haben. 
Ihr Schritt war immer ſehr guazids, jetzt aber iſt etwas 


wohnte romenade machte. 


O welch eine er⸗ 
habene Frau und welch eine 890 f Königin!“ . 
„Weiter, weiter,“ unterbrach ihn Hugo, feine Hände im⸗ 
mer heftiger reibend und feinen Kopf ungedülsig ſchüttelnd. 
„Nun, höre weiter,“ wiederholte der junge Maun, auf⸗ 
ſpringend und in dem Zimmer guf und abgehend, „ich ſtellte 
mich an eine Wendung des Ganges, den ſie herabkam nahm 
dann mein Baret ab und ſtand ſo mit meinem Geſicht auf 
ſie gewandt vor ihr. Sie unterhielt ſich eben mit einer ihrer 
Hoden und bei jedem Worte, welches ſie an dieſelbe richtete, 
zog ſich ihr köſtlicher Mund zu einem Lächeln zuſammenm — 
Du erinnerſt Dich noch an ihr bezauberndes Lächelm Hugo!“ 
„Hm!“ brummte Hugo für ſich: „Ja, ja, ich erinnere mich!“ 
„Nun, ihr Blick fiel auf mich — ſie erſchrak und erblaßte, 
doch bald waren die Roſen auf ihren Wangen ſichtbar. Ihre 
erſte Empfindung war Freude, davon bin ich überzeugt. Sie 
hob dann ihre Hand empor, als ob ſie mir damit anzeigen 
wollte, mich ihr zu nähern “! BEN | 
„Und that fie es? Habt Ihr mit ihr geſprochen?“ rief 
Hugo neugierig. 2 . 
„Nein, ſie ließ die Hand halb zögernd — das konnte ich 
ſehen — wieder ſinken, und mir noch einen Blick zuwerfend, 


ſchritt fie, gefolgt von ihren Hof: Damen, bei mir vorüber. 


Ich wartete in dem Garten länger als eine Stunde, in der 
Hoffnung, daß ſie auf dieſem Wege wieder in den Palaſt zu⸗ 


rückkehren würde, aber ein Page, der zufällig bei mir vor⸗ 


beiging, und bei welchem ich mich erkundigte, bengchrichtigte 
mich, daß ſie auf einem andern Wege in den Palaſt gegangen 
ſei, und ich verließ darauf den Ort.“ ; 

„Ohne ein Wort mit ihr geſprochen zu haben?“ brummte 
Hugo unzufrieden; „ſo find wir alſo den langen Weg von 
Rom bis hierher gewandert, um uns mit einem kleinen Schreck 
und einem Erröthen abſpeiſen zu laſſen. Wahrhaftig, Ihr 
Liebhaber ſeid ſehr leicht befriedigt.“ 

„Aber Hugo, ſo höre doch endlich mit Deinem Klagen auf. 
Was konnte ich wohl anders erwarten, nachdem ich ihr noch 
einmal meine Gegenwart aufgedrungen? Erinnere Dich 
nur, daß ſie jetzt eine Königin iſt, und ich“ 725 

„Der ſchönſte Mann an dem Hofe von Frankreich — und 
der gebildetſte und tapferſte Kavalier von ganz Italien. Glaubt 
Ihr denn nicht, daß die Königin von Schottland auf dieſe 
Vorzüge mit den Augen einer Frau blickt?“ 5 

„Aber bat ſie mich nicht — nein, befahl fie mir nicht — nie 
hierher zurückzukehren, als ich mit dem Herzog von Danviat 
nach Frankreich zurückreiſte?“ N 3 

„Was thut das,“ erwiederte Hugo ungeduldig, „wird ſte 
ſich jetzt nicht um fo mehr geſchmeichelt fühlen, wenn fie ſieht, 
daß Eure Liebe ſtärker, als ihr Befehl iſt? 5 

„Ich wünſche nur, daß es ſich jo beweiſen mag,“ erwie⸗ 
derte der zunge Mann, indem er ſich wieder auf den Lehnſtuhl 
niederließ; „ich wünſche nur, daß es ſich ſo beweiſen mag.“ 

Mit dieſen Worten verfiel Chatelard in ein tiefes Na 
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Beilage zu Nr. 1 des Boten aus dem Rieſengebirge 18 


denken, aus welchem er durch den Eintritt eines Kellners, der 
mehrere Gerichte auf den Tiſch ſtellte, welche für das Abend⸗ 
Eſſen der Reiſenden bereitet worden, geweckt wurde. Hugo 
zog den Tiſch, auf welchem die Speiſen ſtanden, dicht zu ſei⸗ 
nem Herrn, und nahm den Deckel von einer der Schüſſeln ab 
— einige Schnitten geröſteter Schinken und Eier ſandten einen 
Dunſt empor, der für einen Eingebornen ein herrlicher Wohl⸗ 
genuß geweſen ſein würde, aber Hugo deckte ſie wieder mit 
einem Ausruf des Ekels zu und verſuchte eine zweite, welcher 
aber daſſelbe Schickſal widerfuhr; bei der dritten aber fing 
ſich fein Geſicht an auf einmal zu erheitern — „o! das iſt gut,“ 
fagte er, „ich zeigte es aber auch dem Koche, wie er es zube⸗ 
reiten ſollte. Hier, nimm die andern Gerichte wieder mit und 
‚regalire Dich damit in der Küche, mein Herr wird von dieſem 
nur ſeine Abendmahlzeit halten; und wenn der Wein gut ſein 
ſollte, ſo wiyd er wahrſcheinlich auch nicht vermodern.“ 
Aber obgleich Hugo die verführeriſche Speiſe feinem Herrn 
vorſetzte und die gute Qualité derſelben prieß, ſo vermochte er 
dennoch nicht, denſelben zu bewegen, nur das Geringſte da⸗ 
von zu genießen; er füllte ſeinen Becher, trank ihn aus, und 
den Tiſch von ich ſtoßend, ſprang er plötzlich von feinem Stuhle 
auf und ging mit ſchnellen Schritten in dem Zimmer auf und 
nieder. 
„Hugo,“ ſagte er endlich, während er bei dem Tiſche ſt'hen 
ſchlang, die ſein Herr von ſich gewieſen, „Hugo, bringe meine 
‚Koffer in dies Zimmer und wähle daraus einen Anzug, in 
welchem ich heute Abend bei Hoſe erſcheinen kann. Es wird 
heute Abend Tanz und Muſik im Palaſte ſein, und einer von 
den ſchottiſchen Edelleuten, deren Bekanntſchaft ich in Paris 
machte, hat mir das Verſprechen gegeben, mich der Königin 
vorzustellen; ich beabſichtige daher noch heute Abend von ſei⸗ 
nem Anerbieten Gebrauch zu machen, denn dieſe Ungewißheit 
iſt mir viel ſchrecklicher, als die bitterſte Gewißheit.“ 

Hugo ſprang mit einem Ausruf der Freude von ſeinem 
Stuhle, holte einen der vollgepackten Kofferhervor, und nach⸗ 
dem er die vielen Riemen und Stricke losgeſchnallt, nahm er 
berſchiedene koſtbare Anzüge von ausländiſchen Muſtern aus 
einem Innern heraus. 

Der Kavalier wählte einen einfachen Anzug von genueſiſchem 
Sammet, Hoſen und Schuhe von demſelben Stoffe, und in⸗ 
dem er ein blaues Band, auf welchem ein in Brillanten ein⸗ 
efaßter Stern befeſtigt war, über ſeine Schultern warf, 
ahm er ſeine Laute, und ſetzte ſich nieder, um ſie zu ſtimmen; 
och zitterte dabei ſeine Hand ſo heftig, daß er ſie mit ſeinen 
erſuchen immer noch mehr verſtimmte, bis er zuletzt das In⸗ 
rument, vor lauter Aerger und Ungeduld, aufdie Seite warf. 

„O,“ fagte Hugo, die Laute aufnehmend und id) aufeinem 

nie niederlaſſend, um ſie mit der Geſchicklichkeit eines Mei⸗ 

ers zu ſtimmen, „immer ſo heftig — immer ungeduldig! 

Reine gute ſelige Mutter hat ſich ſchöne geirrt, als fie mir die 

anzen Prügel gab und die Liebkoſungen meinem verzogenen 

ilch⸗Bruder. Ich ſagte ihr es auch oft, daß ſie es ſpäter 


Injehen und bereuen würde, aber fie hatte nun einmal ein 


ge auf ſeine Schönheit und Geburt, die gute Mutter — 
e allgemeine Schwäche der Frauen — doch das thut nichts 
die Laute iſt jetzt vortrefflich geſtimmt!“ i 


k 
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blieb, wo fein Diener mit großem Appetite die Speifen ver⸗ 


— — 


Und ohne ein Weiteres berührte dieſes ſonderbare Weſen 
mit feinen ſchwer und ungeſchickt ausſehenden Fingern die Sai⸗ 
ten der Laute, und ſandte eine melodiſche Fülle der bezaubern⸗ 
ſten Töne durch das Zimmer, zu welchen die Seele mit dem 
Gefühle des höchſten Genuſſes ſich ſchweigend hingiebt. 

Während er ſo ſpielte, erglühten die ſonderbaren Geſichls⸗ 
züge dieſes Weſens mit einer Art von wildem Vergnügen. 
Seine Augen funkelten, ſeine aufgeworfenen Lippen zitterten 
und ſeine Stirn ſchien ſich durch das Zunehmen und Steigen 
feiner größten Leidenſchaft mehr und mehr auszudehnen. 

Endlich richtete er ſich empor, vor Wonne bebend, ſeine 
Finger noch in den Saiten verſchlungen, wie Vögel, die ſich 
auf den ſchwachen Zweigen um ihre Neſter aufhalten, und die 
Muſik ertönte nur noch in einzelnen Accordien und Klängen 
— bald ſtürmiſch, bald wieder ruhig — aber unausſprechlich 
ſchön und hinreißend. : 

„Jetzt nehmt fie,“ ſagte er mit zitternder Stimme, laßt die 
Laute für Euch ſprechen. Sie kann deren Beredſamkeit nicht 
widerſtehen. Königinnen ſollte man immer mit Muſik ge⸗ 
winnen — die Frauen durch Geſang verehren. Sie iſt nur 
eine Frau, und die Muſtk it für ſie, was der Wohlgeruch für 
die Blume iſt; geht, berauscht ſie damit — überwältigt ſie 
mit dem Zauber ſüßer Töne. Geht, mein Gebieter, mein 
Bruder, mein Schüler, geht!“ f 

„O, Hugo, wenn ich nur Deine Fertigkeit beſäße, Deinen 
unwiderſtehlichen Enthuſiasmus hätte,“ ſagte er mit einem 


Ausdrucke rührender Traurigkeit, „aber dieſe Leidenſchaft hat 


mich einer Kraft beraubt — meine Hände zittern — das Klo⸗ 
pfen meines Herzens erſtickt meine Stimme — und ſogar das 
Schlagen memes Pulſes erzeugt nur Discorde, anſtatt der 
ſchönſten Accorde in den Saiten. x 

Hugo faltete feine Hände und drückte fie auf feine Stirn. — 
„Die Frauen⸗Liebe!“ rief er, „iſt fie denn ſtärker, als der un⸗ 
widerſtehliche Durſt für Muſik, der bisweilen das Gehirn 
anreizt, bis es vor Wonne ſchwindelt? Doch geht, geht; die 
Uhr ſchlägt eben, und ihr werdet keine Minute mehr verlieren 


, 
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dürfen, um den Palaſt in rechter Zeit zu erreichen. Gebt mien 


die Laute, ich werde Euch damit folgen — noch einen Augen⸗ 
blick wartet; jedoch ſeht nur, dieſe Locken ſollten etwas mehr 
auf die Bruſt herabfallen, da ihnen der ſchwarze Sammet die 
gehörige Wirkung entzieht. So, jetzt werſt nur noch dieſen 
Ermin⸗Mantel über Eure Schultern, und ich wette, daß for 
gar in dem Palaſte Katharinas de Medieis Maria Stuart 
keine ſchönere und erhabenere Geſtalt erblicken konnte.“ 


Ein zufriedenes Lächeln, welches durch das ſchmeichelnde 
Lob ſeines Dieners hervorgebracht wurde, zeigte auf einen 
Augenblick in dem ſparſam erleuchteten Zimmer feine regel: 
mäßigen und blendend weißen Zähne, aber doch kehrte der 


melancholiſche Ausdruck ſeiner Miene bald wieder in ſein Ge⸗ 


ſicht zurück. Er hüllte ſich den kurzen Mantel, den Hugo ihm 
angelegt, um ſeine Schultern, zog ſein Baret mit Feder ſich 
tief über die freie Stirn, leerte noch einen Becher Wein und 


verließ das Zimmer. - 


Hugo folgte ihm, während er die Laute an feine Bruſt drückte 25 


wie eine Mutter ihrem Liebling, und bald verſchwanden fi 
Beide in der Dunkelheit, welche jetzt anfing die ganze Stad 
zu umhüllen. (Fortſetzung folgt.) 
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26. Theater in Hirſchberg. 

Seit dem 27. November wellt Herr Schauſpiel⸗ Direktor 
Conradi mit feiner Geſellſchaft in unfern Mauern und bie⸗ 
tet dem Pudlikum in den langen und langweiligen Winters 
Abenden heitere Genuͤſſe durch feine Vorſtellungen, und iſt 

es an der Zelt, über die Leiſtungen dieſer Geſellſcheft ein 
Urtheil zu fällen. Herr Conradi ift als ein tüchtiger Dirtk⸗ 
tor bekannt, er weiß die Fähigkeiten ſeiner Mitglieder zu 
benutzen und die Schwäche durch ein ſtreng eingeuͤbtes und 
gerundetes Zuſammenſpiel zu verdecken; auch fein Repertoir 
bietet uns groͤßtentheils die neueſten Stuͤcke, ſogar früher 
wie die Hauptſtadt. Zu den gelungenſten Darſtellungen ge: 
hören: die Waiſe aus Lowood; Noſa und Röschen; 
ein Luſtſpiel; Kean; Engliſch; die Zwillinge ꝛc. 
Unter dem männlichen Perſonale zeichnen ſich vorzüglich aus 
die Herren Conradi, Timansky Kahn u. Tegeder, 
und von den Damen Frau Schulz, Frau Bauer, Frou 
und Fräulein Conradi und Frau Gabler; beſäße Herr 
Conradi noch eine erſte tragiſche Liebhaberin und einen Ko⸗ 
miker, ſo dürften wir ohne Scheu ſeine Geſellſchaft zu den 
beſten reifenden Geſellſchaften zählen. Dabei wollen wir 
noch erwähnen, daß Herr Conradi ſtets geſchmackvoll aus⸗ 
geſchmuͤckte Dekorationen und Garderobe zur Anſchauung 
bringt, wie wir leider an vielen feiner Vorgänger vermißt 
haben. Wie wir hören, degiebt ſich Herr Conradi Mitte 
d. M. nach Schweldnitz, moͤge ihm dort eine reichliche Ernte 
für feinen Fleiß und Streben erblühen. A 

i 5 Mehrere Theater freunde. 
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. Offentliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 


5 Sitzung am 11. November 1853. 
1. Bor die Schranken wurden gerufen 

a4, der Häuslerſohn Ernſt Kragert, 
1 h, der Schuhmacherſohn Wilhelm Nötzelt und 
| e, der Inwohner und Landwehrmann Wilhelm Menzel, 
ſüämmtlich aus Berthelsdorf, welche wegen unbefugten Fiſchens 
| in dem Kemnitzbach angeklagt find. Dieſelben waren des Fiſche⸗ 
fangens geſtändig und der Königliche Staatsanwalt beantragte: 
Jeden mit 24 Stunden Gefaͤngniß zu, beſtrafen. Der Gerichts: 
| hof verurtheilte Jeden zu einer Geldſtrafe von 1 Nihlr. event. 
Aeaſtündiges Gefängniß und zur Koſtentragung. 
2. Die Gärtnertöchter 

a, die 12jährige Erneſtine Karoline Koppe, 

b, die Iljährige Karoline Pauline Koppe und 

©, die gjährige Chriſtiane Henriette Koppe f 
aus der zu Buchwald gehörigen Kolonie Drehhaus wurden vor⸗ 
gerufen; ſie ſind wegen Diebſtahls angeklagt und haben nämlich, 
mie die Anklage lautet, von dem Dominialfelde circa 3 Metzen 
4 Schoten entwandt. Dieſe 3 Geſchwiſter gaben zwar die Scho⸗ 
| tenentwendung nach, beſtritten aber die Quantität, behaupteten 
velmehr eine Handvoll zum Genuß auf der Stelle ſich rechts⸗ 
widrig zugeeignet zu haben. Ein Zeuge wurde eidlich abgehört, 
der das Bergehen in angeklagterweiſe mit Nebenumſtänden be⸗ 
fundete. Des Letztern als überführt erachtet und nachdem der 

Beweis erlangt worden, daß obgedachte Geſchwiſter mit Unter⸗ 

© ſcheidungsvermögen gehandelt, wurden fie unter Auferlegung der 


5 


I“ 


Koſten auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Ges 

richtshof und zwar Jedes zu 24ſtündigem Gefängniß verurtheilt. 

3 Der Schneider Friedrich Bräuer aus Hartau erſchien; 

er iſt wegen Diebſtahls angeklagt und hat bei der dortigen Brett⸗ 

ſchneidemühle Kieferrinde für den Werth von 3 Sgr. geſtohlen. 

Das Faktum gab er zu, beſtritt aber die Werthshöhe und würde 
aauf Ankrag mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. 


4. Der, Tagelöhner Erdmann Großmann aus Schreiberau, 


5 vegen Diebſtahls angeklagt, erſchien ver den Schranken, Er 


UN 
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ger Unterbringung in einer Beſſerungs⸗Anſtalt, 


7 


ift wegen gleichen Vergehens ſchon deſtraft (Geb. Boten Nr. 47) 
und gegenwärtig hat er eine Rodehacke geſtohlen. Derſelbe be⸗ 
kannte ſich für ſchuldig, und wurde auf Antrag des Königlichen 
Staatsanwalts durch den Gerichtshof wegen Diebſtabls im erſten 
Rückfalle zu 3 Monat Gefängniß, dem Berluſte der Ehrenrechte 
durch 1 Jahr, Stellung unter Polizei⸗Auſſicht auf eben fo lange 
und zur Koſtentragung verurtheilt _ 

5. Vorgerufen wurde der 17jährige Dienſtjunge Dienegott 

Jochem aus Neu⸗Bornig, Kreis Wollſtein, im Herzogthum 
Poſen, welcher wegen Diebſtahls, Vagabondirens und Bektelns 
angeklagt iſt. Trotz ſeiner Jugend iſt derſelbe ſchen wegen dreier 
Diebſtähle, verübten Betruges, Landſtreichens und Bekkelns ber 
ſtraft. Im Juli d. J wurde er zu Frauſtadt bei einem Seiler 
meiſter in die Lehre gebracht, nach einigen Tagen entlief er aber, 
nachdem er feinem Lehrmeifler 1 Nthir. 7 Sgr. 6 Pf. baares 
Geld und ein Stück Brot geſlohlen. Bis zum 17. Auguſt e., an 
welchem Tage feine Verhaftung zu Arusdotf erfolgte, hat er 
ſich vagabondirend und bettelnd herumgetrieben. Der Angeklagte 
legte ein offenes Bekenntniß ab; die Königl. Staatsanwaltſchaft 
plaidirte und ꝛc. Jochem wurde auf Antrag derſelben durch 
den Gerichtshof wegen Diebſtahl und Landſtreichens im Rück⸗ 
fall, zu 2 Jahr 3 Monat Zuchthaus, Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht durch 3 Jahre und zur Unterbringung in eine Beſſer⸗ 
ungs⸗Anſtalt nach verbüßter Strafe, jo wie zur Koſtentragung 
verurtheilt. . 
6. Die beiden Tagelöhner und Ziegelſtreicher Johann Gott⸗ 
lieb Seidel und Auguſt Metzner aus Kunnersdorf, wurden 
gerufen, ſie ſind wegen Diebſtahls angeklagt. Beide haben am 
7. Oklober d. J. ½ Scheffel Kartoffeln vom Felde geſtohlen. 
Des Vergehens geftandig wurde jeder durch den Gerichtshof auf 
Antrag des Königl. Staatsanwalts zu einer Woche Gefängniß 
und der Koſtentragung verurtheilt. ö 

7. Der Inwohner Karl Heinrich Meiwald aus Petersdorf, 
bereits ſchwurgerichtlich beſtraft, erſchien; er iſt wegen Zuwider⸗ 
handelns gegen die, bei Stellung unter Polizei Aufſicht aufer⸗ 
legten Beſchrankungen angeklagt und hat fich nämlich des uner⸗ 
laubten Ausbleibens aus ſeiner Wohnung zur Nachtzeit ſchuldig 
gemacht. Der Angeklagte gab ſein Vergehen zu und wurde zu 
einer Woche Gefängniß und der Koſtentragung verurtheilt. 

8. Wegen ganz gleichen Vergehens wurde dieſelbe Strafe 
erkannt wider 

a, den Tagelöhner Julius Schröter aus Petersdorf und 
b, den Tagelöhner Guſtav Großmann aus Schreiberau, 


welche beide unter polizeilicher Aufſicht ſtehen. 


9. Porgerufen wurden 

1. der LAjährige Knabe Herrmann Häring und 

2. der 14jahrige Knabe Wilhelm Hildebrandt, 8 
beide aus Schmiedeberg, welche Beide wegen Diebſtahls ange⸗ 
klagt ſind. Sie haben nämlich ein paar Gebund Reißig, welche 
zur bequemen Wagen-Ueberfahrt in einen Graben gelegt waren, 
entwandt. Des Vergehens geſtändig und nach erlangter Ueber⸗ 
zeugung, daß biefelben mit Unterſcheidungs⸗Vermöhen gehandelt, 
beantragte die Königl.-Staats-Anwaltſchaft eines Jeden Beſtra⸗ 
fung mit 48 Stunden Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte 
Jeden mit 24 Stunden unter Nuferlegung der Koſten. 

10. Der Brauergeſell Johann Heinrich Rücker aus Warm⸗ 
brunn, wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, erſchien endlich, ande⸗ 
klagt wegen Zuwiderhandelns gegen die bei Stellung unter Po⸗ 
lizei⸗Aufſicht auferlegten Beſchränkungen und Vagabondirens. Er 
hat nämlich ohne polizeiliche Erlaubniß den Ort verlaſſen und 
ſich mehrere Tage arbeitslos herumgetrieben. Des Vergehens 
geſtändig, wurde er durch den Gerichtshof auf Antrag des Kö⸗ 
niglichen Staatsanwalts zu 14 Tagen Gefängniß und nachheri⸗ 
fowie zur Ko⸗ 
ſtentragung verurlheilt. 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1854, 


5. Allen unſern lieben Freunden und Bekannten em⸗ 

pfehlen wir uns glückwünſchend beim Jahreswechſel. 

Schwerin u. Laubnitz bei Sorau i. N. L., den 1. Jan. 1854. 
Der Orgelbaumeiſter Buckow und Tochter. 


7. Glückwünſchend beim Jahreswechſel empfiehlt ſich 

allen Freunden und Goͤnnern zu fernerem gütigen Wohl⸗ 

wollen der Wundarzt Selle nebſt Familie. 
Lomnitz den 30. Dezember 1853. 


I 


28. Freunden und Bekannten empfehlen ſich glückwün⸗ 
ſchend zum Jahreswechſel Weigert und Frau. 
Berlin, den 1. Januar 1854. 


2. Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich feinen Verwandten 
und Freunden glückwünſcheud 
Bunzlau. M. Zahn nebſt Frau. 


Bamilien= Angelegenheiten. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


ten Tod unſerer guten Mutter, Schwiegermutter und Groß: | 
mutter, der hinterbliebenen Wittwe des zu Pombſen, Kreis f 
Jauer, verſtorbenen Kantors und Lehrers Herrmann, 
eigen wir den entfernten Freünden derſelben, um ſtille 
heilnahme bittend, tiefbetrützt an. 
Arnsdorf bei Liegnitz, den 29. Dez 1853. 
Die hinterbliebenen Kinder, Schwieger⸗ 
und Enkelkinder. 


20. Den am 29, Dezember in Neiffe an Lungenlähmung er⸗ 
folgten ſanſten Tod der verwittweten Frau Land, und Stadt⸗ 
Gerichts Direktor und Kreis⸗Juſtizräthin Marie Antonie 
Wilhelmine Schmiedicke, geb. v. Göſſnitz, zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit an 

die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen. 
| \ 
9. In meinem Verlage erſcheint täglich die 
Volks- Zeitung. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
' Zweiter Jahrgang. ö 


Preis vierteljährlich bei allen k preuß. Poſtanſtalten 25 Sgr. 
LER“ » bei. den übrigen 1 Thlr. 6 Sgr. 


 BDiefe billigſte aller politiſchen Zeitungen giebt in volks⸗ 


thuͤmlicher Sprache vom volksthuͤmlichen Standpunkte aus 
täglich eine treffende Beleuchtung der Zeitfragen und eine 
gedrängte Ueberſicht der Ereigniſſe; außerdem verſucht ſie 
täglich durch einen klar geſchriebenen Artikel fiber Erſchel⸗ 


x 


19 


N 


20. Den am 20. d. M. im 79, Lebensjahre erfolgten ſanf⸗ H \ 


N 


nungen der Natur in die jetzt fo dringend geforderte Kennt- n 


niß der Naturwiſſenſchaften einzuführen; und gerade 
dieſe Artikel, ie nicht minder die politifhen Leitar⸗ 
tikel find es geweſen, welche dem Dlatte ſchuell einen 
bedeutenden Ruf und eine große Verbreitung erworben ha⸗ 
ben. In einer befonderen Beilage an jedem Sonntage 
zieht die Zeitung auch die Literatur, Kunſt und Wiſſenſch at 
in ihr Bereich, und iſt hier temüht, das geiſtige Leben ver, 
deutſchen Nation eben ſo allen Klaſſen der Geſellſchaft 


näher zu bringen, wie dies in dem politiſchen Theile mit 


dem öffentlichen und Staatsleben gelingt. In den Sonn⸗ 


Gedichte von namhaften deutſchen oder den beſten auslän⸗ 
diſchen Dichtern, belehrende Auffäge aus allen Gebieten des 
Wiſſent; Beſprechurgen, Auszuͤge und kurze Anzeigen von 
den befferen Erſcheinungen auf dem Gebiet der Künſt und 
Wiſſenſchaft; endlich politechniſche Mittheilungen und No⸗ 
tigen für die Werkſtatt. f 
Berlin, im Dezember 18535 
| Franz Duncker. 
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tags beilagen finden ſich daher abwechfelnd Erzählungen und 


J 32. Der zu Gr. Glogau erſcheinende 4 & 
Miederſchleſiſcehe Anzeigen 


if das geleienfte Blatt Niederſchleſtens“ Derſelbe 
bringt die politifchen Tagesereigniſſe kurz, übern 
X ſichtlich und raſch. Für einen Umkreis von 10 Mei⸗ 
& len iſt es das wichtigſte und bedeutendſte Anzeiger g 
* Blatt. Das Blatt erſcheint Zmal wöchentlich und 
K kann durch alle Poſtanſtalten zu 18¾ Sgr. das 
Quartal bezogen werden. Beſtellungen auf das 
* Uſte Quartal 1854 werden baldigſt erbeten. 
XNXNNTNXNXNXXNXNXXNXNXN NUN NNNANNXXXXXXXXxAX 
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34. Theater : Anzeige. 
Donnerſtag den 5. Jan. zum Benefiz für Eugen Tegeder 
Von Sieben die Häßlichſte! 
Luſtſpfel in 3 Akten, nedſt einem Vorſpiel? 

Ein Tag in Neapel, nach Tolds Erzählung von Louis Angely. 
Durch die Wahl dieſes hübſchen Luſtſpiels glaube ich dem Ge: 
ſchmgck eines hochgeehrten Publſkums zu nn und empfehle 

mich zu geneigtem Wohlwollen. E. Tegeder. 


2. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 8. Januar, Vormit ags 9½ Uhr. 
Der 


Mittwoch den 4. Januar c., Nachmittags um 2 uhr. x 
Folgende Begenftänbe liegen zur Erledigung vor: 
Entlaſſung der ausſcheidenden und Einführung der neu 


gewählten Stadtverordneten. — Wahl eines Vorſtehers und 


Protokoll⸗Fuͤhrers nebſt deren Vertreter für das Jahr 1854. 


Einführung des zum Rathsherrn gewahlten perrn Kauf; 
mann Kehl jun. — Wahl der verſchiedenen Deputationen. 


— Regulativ zur Erhebung der Communal Einkommenſteuer 
in Hirſchberg. — Gutachten wegen Zuſchuͤttung der Stadt⸗ 


heit, 


gräben. — Geſuch wegen einer fixirten eee, 


ausfallende Sporteln. — Eine Ziegelei⸗Angelegen 
Zwei Geſuche wegen Remuneration. 8 


Vorſt an d. 1 


Sitzung der Stadtverordneten 


\ N — 


77. Heute den 4. Januar, Abends 7 Ubr, g 
Verſammlung deß Gewerbe- Vereins 
im Saale des Gaſthofes zu den 3 Kronen. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
667. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Funde in hieſiger Stadt 
werden hierdurch aufgefordert: die pro erſtes Semeſter k. J. 
fällige Steuer mit 15 Sgr. für jeden Hund vom 1, vis 8. 
Januar 1854 an die Stadthaupt⸗Kaſſe zu zahlen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt wird die exekutiviſche Einziehung 


der Reſte erfolgen. 


Hirſchberg, den 29. Dezember 1853, 
Der Magiſtrat. 


16. Bekanntmachung. 

Alle Einwohner hieſiger Stadt, welche gegenwärtig zum 
Feuerloſchdienſt in irgend einer Weiſe deſignirt find, haben, 
obgleich einige ausgegebene Zettel nur bis Ende d. J. lau⸗ 
ten, ſämmtlich ihren Verpflichtungen bis Ende Juni 
2854 pünktlich nachzukommen. N 

Hirſchberg, den 31. Dezember 1853. 

Die Sicherheits⸗ Deputation. 


2 Bekanntmachung. 


Zur Einzahlung der ult. dieſes Jahres fälligen Zinfen - 


der bei der unterzeichneten Kaſſe verwalteten Armen» Kaffen 
und verſchiedener Stiftungs⸗Capitalien, iſt der Termin 
vom 2. bis 15. Jannar 1854 
feſtgeſetzt worden, was den betreffenden Intereſſenten hier⸗ 
durch mit dem Bemer ken eröffnet wird, daß die nach Ablauf 
dieſes Zeitraums noch beſtehenden Zinſenreſte ſofort einge⸗ 
klagt werden müſſen. 
Schmſedeberg den 31. Dezember 1853. 
Die Stadt: Haupt ⸗ Kaffe 


5480. Noth wendiger Verkauf. 
Kreis⸗Serichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Gottlob Guttbier gehoͤrſge Großhaus l 


wi No. 115 
zu Giersdorf, ortegerichtlich araefchägt auf 
560 Thaler, 
ſoll auf 
den 10. Februar 1854, Vormittags 11 Uhr, 


an hieſiger Gerichtsſtelle fubhaftirt werden 
Taxe und Kaufdetingungen find in hieſiger Regiſtratur 
einzuſehen. Sr 8 5 


5536. Nothwendiger Verkauf. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
zu Hermsdorf u. K. r 


Das den Gebruͤdern Carl Auguſt Linke und Johann 


Gottlieb Ernſt Linke gehörende Auenhaus 
No. 20 


1 u 
u Ludwigsdorf nebft Garten und Ackerland, abgeſchaͤtzt auf 
Se 500 Thlr. 2 


ufolge der, nebſt Fypothekenſchein und Bedingungen in der 
Megiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Februar 1854, Vormittags 11 Uhr, 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſuk haſtirt werden. 


7 * 
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6074. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation zu Schönau. 

Das dem Anton Knoblich gehörige Hofehaus No. 18 
zu Georgendorf, dorfgerichtlich argeſchaͤtzt ouf 540 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. März 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle furhaftirt werden. 

Schönau den 6. November 1853, 


5599. Nothwendiger Verkauf. / 
Kreid:Geriht8:-Deputation zu Bolkenhain. 
Das Bergamts⸗Gerichts⸗ und Zechenhaus nebft Zubehör, 
No. 1 zu Adlersruh, abgeſchaͤtzt öh Thlr. 21 Sgr. 
8 Pf., zufolge der nedſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 27. Februar 1854, Vormittags ll uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle furhaftirt werden. 
Bolkenhain den J. November 1553, 
6177. Freiwillige Sudhaſtatjon. 
Die Nachlaßgrundſtücke des UAckerdeſitzers Joſeph Speer 
von hier vol, IV, Nr. 58 und 106 des Landungen⸗Hypethe⸗ 
ten: Buches von Greiffenterg, welche laut der, nebſt 
den Verkaufsdedſngungen in unſerm Bureau einzuſehenden 
Taxe 8½ Scheffſ. 6 Scheffl und reſp. 1 Scheffel 2 Metzen 
Breslauer Maaß Ausſaat groß befunden, und von welchen 
die erſten beiden, auf dem Buchberge velegenen rundſtücke 
auf 382 Thlr. 15 ſgr. und reſp. 210 Thlr., das letzte, nahe 
den Scheunen an der Friedersdorfer Straße belegene aner 
auf 61 Thlr. 26 for, 3 pf. argeſchätzt worden, werden im 
Termine: 
den 23. Januar d. J, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſu haſtirt. 
Greiffenderg a/Q. 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


18. Aub t i o n 

Montag, den 28. Januar d. J., von Vormittags 
9 Uhr ab, ſolles die Nachlaßſachen der unverehel. Mileſch⸗ 
witz und der Wittwe Beckling, beſtehend aug Kleidern, 
Meubles und verfchiedenen Hausgeräthen, meiftrietend gegen 
baare Zahlung Laudaner Gaſſe Nro. 270 verkauft werden. 

Löwenderg, den 2. Januar 18514. 

Schittler, Auftions:Rommiffarius. 


25. Auctions ⸗ Veränderung. 

Die Freitags den 6. Jonugr feſtgeſetzte Auction, den 
Nachlaß der verftorbenen Ehefrau Louſſe Pufe geborene 
Teſchner allhier detreffend, kann eingetretener Verhaltniſſe 
halder erſt Dienſtag den 10. Januar Vormittags von I Uhr 
abgehalten werden, wozu wir alle Kaufluſtigen hiermit noch⸗ 
mals einladen. ! 

Schwerta bei Markliffa, den 1. Januar 1854, 

Die Ortsgerichte. 


* 


Anzeigen vermifchten Juhalts. 


Das Deſtillations⸗Geſchäft von E. Laban d 
wird in früherem Umfange und mit gleicher Auf⸗ 
merkſamkeit fortgeſetzt, was zu gefälliger Be⸗ 
achtung hierdurch mitgetheilt wird. 
5 i E. Laband. 
Hirſchberg den 29. Dezember 1853. 
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Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1836 gegründete, Allerhöchſt beſtätigte, 


Berliniſehe Tebens-Verſicherungs-Geſ ellſehaft 2 
hat ſich, nach dem Ablauf der etſten 17 Jahre ihres. Beſtehens, zu einer Weaßen ihres urſprünglichen Geſchäfts⸗ 
plans veranlaßt geſehen. 

Durch die während diefer Zeit, ſowohl von ihr ſelbſt gemachten, als durch die anderweitig zu ihrer 
Kenntniß gelangten Ecfahrungen, hat fie die Uebeczeugung gewennen, daß die Sterblichkeits⸗Verhältniſſe in Deutſch⸗ ; 
land, wo es früher an umfaffenden Mortalitäts⸗ Tabellen faſt durchaus mangelte, eine, vorzugsweiſe den jüngern 
Alters Klaſſen bis zum 42ſten Jahre günstige, Veränderung der bisher von ihr zu Grunde gelegten Prämienſätze 
rechtfertigen und bedingen. 

Wir haben dieſelben daher dieſer Erfahrung gemäß, abgeändert und fie zugleich, nach dem mehrfach laut 
gewordenen Wunſche des Publikums, für diejenigen Perſonen ermäßigt, welche es vorziehen, ſtatt der Theilnahme 
an den Gewinn der Geſellſchaft, lieber vom Anfang der Verſicherung an geringere Prämien zu entrichten. Gleich⸗ 
zeitig haben wir noch zu einigen, mannſofachen Lebensverhältniſſen entſprechenden Mod ifieationen in Beziehung auf 
die Entrichtung der Prämien inſofern Gelegenheit geboten, daß letztere für die erſten 15 Jahre der Verſicherung 
in von 5 zu 6 Jahren ſteigenden oder fallenden und vom löten Jahre ab gleichmäßigen Raten entrichtet werden 
können; und endlich elite Verſicherungen auch in der Art zugelaffen, daß das verficherte Kapital vor dem 
Ablauf der beſtimmten Zeit, bei dem frühern Ableben des Verſicherten zahlbar wird. 

Dieſer revidirte Ge ſchäftsplan, in dem, außer den oben erwähnten Punkten, noch mehrere fonftige, t theils 
das Intereſſe des Verſicherten befördernde, theils die Erleichterung des Geſchäfts-Berkehrs der Geſellſchaft bezwek⸗ 
kende Aenderungen und Ergänzungen aufgenommen find, wird, nachdem er durch die Allerhöchſte Ordre vom 
3ʃſten October d. J. von Sr, Maſeſtät dem Könige beſtätigt worden, den von der Geſellſchaft vom Iſten Januar 
1854 ab zu ſchließenden Verſicherungs-Geſchäften zum Grunde gelegt werden und mithin für alle dieſe Geſchäfte die 
eee Entſcheidungsnorm für ihre und der Verſicherten gegenſeitige Rechte und Verpflichtungen bilden. 

ö Daß durch dieſen neuen Geſchäftsplan in den Rechten und Pflichten der bis jetzt bei der Geſellſchaft 
Verſicherten nichts geändert wird, verſteht ſich von ſelbſt. 

Abdrücke dieſes revidirten Geſchäftsplans, fo wie Antrags Formulare können hier in dem Befaifetofite 
ber Geſellſchaft und bei jedem ihrer Agenten in Empfang genommen werden. 

Berlin, im December A S 


Dirertian der Berliniſchen Tebens⸗VDerſicherungs⸗Geſellſchaft. 
E. Baudouin. Broſe. v. Lamprecht. v. Magnus. Lobeck. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Die Agenten der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft: 


6492. 


für Striegau: E. Schmidt; für en C. 1 

Hohenfriedeberg: G. S. Salut; Greiffenberg: J. G. Luge; 

„Schmiedeberg: W. Riedel; « Lomenberg: Marie Thiermann; 

» Landeshut: J. A. Kuhn; s Birfhberg, Dt Kupferberg, Warmbrunn und 
Schweidnitz: Junghans E . Laͤhn: C. A. Du Bois in Hirſchberg. 

3 Jauer: Fr. Boͤhm; 


„— ER 


35. Die Schleſiſche Zeitung ift billig mitzuleſen 6482. 


Gommiffionai r w. Meyer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
37. Ein gut gelegenes Haus mit 2 Stuben und Garten 
(bei Hirſchderg) ift für 200 Thaler zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


12 Alle Sorten Pomaden, Haar le, wohlriechende 
und Mandel⸗Seifen find in beſter Güte und bllligſten 
Preiſen zu haben Tuchlaude Nr. 5, 

Hundert Schock alle Arten Na de Felgen, 
vollſtändig ausgetrocknet, ſind zu ſolidem Preiſe in Freiburg 
bei C. H. Neumann zum Verkauf ale 3 

e den 31, Dezember 1853. 24. 


F lau ſch 


für die Herren Forſtleute in ruſſiſchgrön, ſowſe auch in grau, 


braun und ſchwarz iſt wieder vorräthig bei 


Guſtav Strauß » Goldberg. 


40. Aepfel verkauft noch, a Metze ) pf. u. ſgr., J. Rabitſch. 1. 


6497. Auf dem Ruſtſcalgute Nr. 100 zu Lomnitz, den Op! 63 
ſchen Erben gehoͤrend, ſteht eine Pal zelle N adelholz zu 
verkaufen, beſtehend in circa 250 Kiefern: u. Fichten: Bau⸗ 
ſtäömmen und circa 130 ſchwächern Stämmen und Stangen. 


Käufer dazu werden erſucht, ſich an den Vormund dieſer 5 


Erben, den Rittergutsbeſitzer Aare auf BE 


wenden zu wollen, 
1 


Ne 


m können vermöge ihrer reich⸗ 

haltigen Beſtandtheile der 
Jvorzüglichſt geeigneten 

A Kräuter:u Pflanzenſäfte, 
als ein probates Hausmittel 
gegen trockenen Reizhu⸗ 
ſten u. Verſchleimung, 
JBeklemmungen, Hei⸗ 
ſerkeit, Grippe und an⸗ 
dere katarrhaliſche Uebel 
gewiſſenhaft empfohlen wer⸗ 
den. Sie werden in allen dieſen 
Faͤllen lindernd, reizſtillend 
und beſonders wohlthnend 


Es unterſcheiden ſich Dr. Koch's kryſtalliſirte Kräuter» Bonbons nicht nur durch dieſe 
ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den oft angeprieſenen ſogenannten 
Ottonen, Päte pectorale ꝛc., fondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders dadurch 
aus, daß fie von den Verdauungs⸗ Organen leicht ertragen werden, und ſeldſt bei längerem Ge⸗ 
brauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Saure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 
4 Um Verwechſelungen zu vermeiden, wolle man gefaͤlligſt genau darauf achten, daß Dr. 

Koch's Kräuter: Bonbons in längliche Schachteln, — deren weiße mit brauner Schrift ge: 
druckten Etiquetts das nebenſtehende Siegel führen, — gepackt ſind und nach wie vor in : 

Hirſchberg einzig und allein verkauft werden bei J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 
Beuthen a/ O. C. Boldmann, Greiffenberg W. M Trautmann Muskau Apoth. Buntebardt,][ Schmiedeberg W. Riedel, 
Bokkenhain C. Schubert, Habelſchwerdt F. Jonas, Neumarkt E. J. Nicolaus, Schönau Fr Menzel, 


Bunzlau C. Baumann, Hermsdorf W. Karwath, Neurode J. F. Wunſch, Schweiduftz A. Greiffenberg, 


. 


Charlottenbrunnck. Seyler Haynau A E. Fiſcher, Neuſtädtl A. uthemann, Sprottau F. G. Rümplec, 
. E. Tſchoͤrner, Jauer H. W. Schubert, Neuſtadt O/ Schl. J. F. Heinifh | Steinau F. Warmuth, 


reiburg W. Krantz, [Landeshut Carl Hayn, Niesky Ries & Comp., Striegau Rod. Krauſe, 4 
Freiſtadt M. Sauermann, Lauban R. Ollendorf, Nimptſch Ed. Schicke, Waldenburg Hammer & Sohn, 
Glatz Ed. Jul. Held, Liegnitz F. Tilgner, [[Ohlau F. Winderlich, Warmbrunn C G. Fritſch, 
Glogau Brethſchneider K C. öwenberg J. C. H. Eſchrich, Reichenbach G. Kellner, Winzig P. Hanke, 

Görlitz Wwe. Mitſcher, Lüben C. W. Thies jun., Sagan Rud. Balcke, Wohlau L. Kos pletzky, 


Goldberg G. Pollack, Münſterberg F. Biedermann[ Salzbrunn E. F. Horand, Zobten M. A Witſchel. 
= Dr. Koch's Kräuter Bonbons find in den obigen Städten bei Wie: 
mand anders als beiden hier namhaft gemachten reſp. Herren Deppfitären 
acht zu haben. N 


Jahrelange Erfahrung und fortwährende Beweiſe 


conſtatiren unwiderlegbar, daß die Anwendung der Goldberger'ſchen Ketten gegen rheumatſſche, glchtiſche 


und nervöſe Uebel verschiedener Art, in den meiften Fällen baldige Linderung und Heilung verſchafft und können 
viele Tauſend amtlich beglaubigte Zeugniſſe hochachtbarer Perſonen im Depot bei J. G. Diettrich's Wwe. 
in Hirſchberg ſowie aud) in Bolkenhain dei Carl Jentſch, Bunzlau: C. Baumann, Charlottenbrunn: H. E. 
Seyler, Frankenſtein: E. Iſchörner, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: M. Sauermann, Glatz: Joſ Siegel, 
Glogau: Wold. Bauer, H örlitz: H. F. Lubiſch, Goldberg: Guſtav Pollack, Greiffenberg: W. M. Trautmann, f 
Haynau: A. E. Fiſcher, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: Carl Hayn, Lauban: Rob. Ollendorf, Liegnitz: 
F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Luͤben: C. W. Thies jr., Münfterberg: Franz Biedermann, Neu⸗ 
markt: E. J. Nitolaus Neurode: J. F. Wunſch, Neuſtädtl: A. Uthemann, Neuſtadt O/ Schl.: J. F. Heiniſch, 
Niesky: Bird & Comp., Nimptſch: Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, Sagan: Rud. Balcke, Salz: 
brunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Sprottau: T. G. Rümp⸗ 
ler, Steinau: F. Wormuth, Striegau: Rob. Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Winzig: P. Hanke, 
Wohlau: B. . Hoffmann und in Zobten bei C. Wunderlich eingeſehen werden, allwo auch dieſe Ketten zu den 
Originalpreiſen (a Stück mit Gebr.⸗Anw. je nach ihrer Stärke 15 Sgr., 1 Thlr., 1°, Thlr., und in doppelter Con⸗ 


ſtruction, gegen veraltete Uebel anzuwenden, à 2 Thlr. und 3 Thlr.) nach wie vor ächt zu haben find. (5547. 

6496. N -ßr R 10. Das Vorwerk Nr, 18 zu Schmiedeberg liefert die 
i f Londres⸗ Cigarren, Klafter ganz trockenes Scheitholz france Hirſchberg 
abgelagert und gut an Qualität, empfehlen 3 rtlr. 15 ſgr. und Stöde Urtl. 25 ſgr. 9 


5 e \ uͤ 
Aeußere Langgaſſe, Gebruͤder Caſſel. ee Aber ar Mar 1. 


8 
| 
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Sichere Hilfe! Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗Leidendeu! 111 
„„Groß ſche Bruſt⸗Caramellen““ 

von der Handlung Eduard Groß, Breslau am Neumarkt Nr. 42. 
(Aus der Schleſ. und Bresl. Zeitung v. 20. März 1853.) : 
Da ich feit einigen Jahren an Engbrüftigkeit und Beklemmung gelitten, trotz angeerdneter, ſonſt 

auch recht guter Mittel von den Uebeln jedoch nicht befreit werden konnte, habe ich von den 

„wirklich mit Recht als Hilfe bringend geprüften und empfohlenen Bruſt⸗Caramellen 
„des Kaufmanns Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, mit nur einigen Cartons 
a 15 Sgr. verſucht und dabei gefunden, daß ich nach Verbrauch derſelben nicht nur von den genannten Uebeln, 


„ſondern auch von einem Huſten, 


„und demnach jetzt wieder ganz freien Athem holen kann, 


den ich des Morgens beſonders hatte, 


vollſtändig befreit bin, 
weshalb ich aus Pflicht und Gewiſſen 


„dieſe Bruſt⸗Caramellen jedem Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſt⸗Leidenden auf's Dringendſte 


„empfehle. 


Pabelwitz per Hundsfeld, 22. März 1853. 


Pietſch, Freiguts - Befiger. 


Diefe Bruft:Caramellen von Eduard Groß in Breslau find echt! unverfälſcht ſtets zu haben a Carton 
in chamois-Papier 15 Sgr., in blau 7½ Sgr. und in grün Glanz, ſchwächſte Sorte, à 3½ Sgr. und Prima⸗ 


Qualität in roſa Gold, ſtärkſte Sorte! à Carton 1 Rthlr. 
Dieſe Bezeichnung zum Schutz wegen Nachbildung. 


dreimal verſehen. 


Jeder Carton iſt mit der Firma „Eduard Groß“ 


Jeder Carton enthält auch noch die Begutachtung des Königl. Preuß. Sgnitäts⸗Rath Kreis⸗Phyſikus 


Herten Dr. Kolley. 


Niederlage für Hirſchberg bel A. Günther und Madame Spehr. 


ür Schmiedeberg bei C. G. Röhres feel, Erben. 
„ Goldberg. „ J. E. Günther. 

„ Strieaaun . „ C. A. Fellendorf. 

„ Schweidnitz . „ Chriſt. Sonne & Comp. 
„Waldenburg „ F. A. Mittmann. 


bei F. A. Fuhrmann. 

„ Otto Beling. 

„ Carl Beyer. 

M. Trantmann. 
6458. 


Fuͤr Jauer 


„ Schönau . 
„ Greiffenberg „ 


vn 


8. Ein gelbes Wind ſpiel ift zu verkaufen beim 
Handelsmann Kirchner in Grunau, Nr. 89. 


it = 
6. Ein einfpännigee Kordſchlitten ſteht zu verkaufen 


in Nr. 27 zu Hartau. 


38, Mon Donnerſtag an, als den 5. d. M., find alle 
Tage friſche Faſtenbrezeln zu bekommen beim 
Bäcker ⸗Meiſter Brückner. 


Böhmiſche Steinkohlen. 


6181. Da von Neujahr 1854 ab die böhmifchen Stein⸗ 
kohlen zollfrei in die Königl. Preuß. Staaten eingehen, die 
Schatzlarer Steinkohlen als eine der Beſten in Boͤhmen 
anerkannt iſt und die Manger'ſchen Gruben unmittelbar an 
der Grenze (nur ½¼ Weile von Michelsdorf, %, Meile von 
Liebau, 1½ Meile von Schmiedeberg) belegen find, fo wer⸗ 
den die hieſigen Steinkohlen dem darauf keflectirenden Pu⸗ 
blikum zur Abnahme empfohlen. 

Der Verkauf erfolgt nach der Wahl des Kaͤufers entwe⸗ 
der im böhmifchen Strſchmaaß, wovon 2½ auf die preuß. 
Tonne gehen, oder nach der preuß. Tonne; die Zahlung in 
kk. Banknoten oder in preuß. Courant nach dem Courſe. 


Der gegenwärtige Preis der Kohlen auf den hieſigen ſechs 


Schächten ift folgender: 


J. Stückkohle der Strihchche 30 Er. C. M. 
2. Reine Wuͤrfel kohle. 16 — 18 5 3 
3. Gemiſchte Wuͤrfelkohllle 12— 14. : 


4. Knoͤrpel u. klare Kohle zuſammen gemiſcht 6— 7 = € 
Bei Abnahme größerer Bat wird angemeſſener Rabatt 
bewilligt, wegen Abſchluſſes von Contracten über fortläu⸗ 
fende Lieferungen wolle man ſich an den Eigenthümer, Herrn 
Rudolph Manger in Prag, Nr. %, in frankirten 
Briefen wenden. - 


Rudolph M ſches Schichtamt Schwarzwaſſer, 
ne ae chichtamt Schwarz au 


atzlar, den 24. December 1853, 


6494. 


Tonnen : Sanafter 


in bekannter vorzüglicher Qualität, grober Schnitt, das 
Pfund zu 4, 5 und 6 Sgr., empfehlen 


43. Auf dem Dominial⸗Torfſtich Niederhaide hat der Ver⸗ 


kauf aufgehört. 
Dagegen ift auf dem Dominial:Zorfftih Schwarzbuſch — 
da wo die Straße von Hirſchvderg nach Jannowitz und Rohre 
lach ſich trennt — ſehr fchöner Torf zu haben, der indeß, 
weil er in größeren Formen gearbeitet wird, und größere 
Heizkraft beſitzt, das Tauſend 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. verkauft 
wird. ı Das Dominium Rohrlach. 

3 . 1 


5 Kanf⸗ Geſ uche 
5 Butter in Kuͤbeln 
kauft Berthold Ludewig. 
= Küchfe:, Marder⸗, Haſen⸗, Iltis⸗, Kaninchen: und 
— Reh⸗Felle kauft und zahlt die hoͤchſten Courspreiſe = 
— 5 M. Wiener, — 
. N Kuͤrſchner und Mützenfabrikant. 
„ Alle Sorten Aepfel 
kauft fortwährend „ 
Carl Sam. Häusler. 


45. Kaufs ⸗ Anzeige. b 8 
Altes Zinn, ſo wie alte Filzhüte kauft fort⸗ 
während zu den hoͤchſten Preiſen 


raungott Weiß. N 
Nr, 133 an der Salzbruͤcke in Heriſchdorf. 


\ 


beziehen. 


B alt iſt, 


8 . RE Sn Ä 16 


Zu ver miet hen. 


. Br In meinem Haufe find 2 Wohnungen nebft Gtallung 


für zwei Pferde, auch eine zu einem offenen Verkaufsladen 
einzurichtende gewölbte Stube, zu vermiethen und ſofort zu 
Menzel, Rechte⸗Anwalt und Notorjus. 


11. In Nr. 21 auf der Stockgaſſe iſt zu Oſtern c. der 


erſte und dritte Stock zu neigen. 


Hirſchberg den 2. Jauuar 1854. 
3 Gruner, Stadtbrauermeiſter. 


42. Vom April a. c. bin ich gewilligt den zweiten Stock 
meines Hauſes nebſt Zubehör wie er au vermiethen. 
Apotheker Schoͤnemann. 

Scmiedeberg den 7. Januar 1851. 
6486. In meinem Hauſe vor dem Langgaffenthore ift eine 
Parterre Wohnung aus 3 Stuben und Beigelaß zu vermie⸗ 
then und kann ſofort bezogen werden. 

Der Rechtsanwalt Müller. 


Miet hg e ſ uch. 
15. Ein ruhiger, puͤnklich 215 inder Miether, ſucht in einem 
anftändigen Haufe 1 Stute mit Alkove und dem nöthigen 
Zudehoͤr im erſten Stock, vorn oder hinten heraus, hier oder 
in Barmbrenn zu miethen und 1. April 184 zu beziehen. 
Erwünſcht wäre es, wenn ſich auch gleichzeitig ein Garten 
am Hauſe befände. Offerten mit Preisdemerkung believe 
man unter der Adr. G. 12 on die Erpd. d. B. abzugeben, 


5 Peorſonen finden Unterfommen. 

4. Zur Erziehung eines Knaden auf dem Lande, der 9 Jahr 
wird ein Houslehrer, ein Kondidat des Predigt: 
amtes, der zugleich auch geten Unterricht in der Muſik, fo 
wie in der franzoͤſiſchen Sprache zu ertheilen vermag, ges 


ſucht. Das Weitere iſt zu erfahren auf dem Rittergute 
a Oippelsdorf. 2. 5 
13. Mufiker Geſuch. 


Ein erſter Violiniſt, ein erſter Trompeter, ein 
Baffift, ein Ovoer und ein Wirbeltambour finden 
ſofort ein Unterkommen. Antwort ertheilt auf portofreie 
Anfragen Carl Kolley, Muſikdirigent. 

Beuthen in Oberſchleſien. 

36. Für einen einzelnen Herrn wird ſofort eine Wirthin 
gelucht. Commiſſionoir G. Meyer. 
14. Gefunden. 

Ein braunflediger Wachteln d hat ſich zu Unterzeich⸗ 
netem gefunden. Haude, Maurer in Flachſeiffen. 
33. Am vergangenen Mittwoch hat fich ein ſchwarzer Jagd: 
hund, mit weißer Kehle, langem Gehänge und kurzer 


Ruthe zu mir 9 f Der Gigenthümer kann ſelben gegen 
Erſtattung der June und Futterkoſten dei dem 
Unterzeichneten abholen. Carl Wittwer in Altſchoͤnau. 


17. Verloren. 

Den 28. Derember find auf dem Wege von Hirſchderg bis 
Langenau eine Quantität leerer Säcke verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wid erſucht, dieſe unter angemeſſener 
Belohnung in den 8 Linden zu Hirſchberg abzugeben. 


Verloren. 
Auf dem Wege von Warmbrann nach Hermsdorf ift 
am 27. Dezember v. J. eine rothe Brieftaſche, worin 16 
Ibalerſcheine und mebrere Notiien, verloren worden. Der 
Finder, der ſolche nebft Inbolt in der Expedition d. B. 
abaiert, erhält zwei Thaler Belobnung. { 


Geldverfehr. 
19. 1000 Thaler 
find ſofort oder Term. Oſtern k. J. auf pupillariſche Si 
cherheit zu vergeben. Das Nähere bei 
W. Hübner in Löwenberg, Bunzl. Vorſtadt. 


Einladung. 
Biberſteiner Schlittenfanrt⸗Taxe. 


41. 


38. 


Vom Kretſcham zu Kaiſerswaldau dis auf die Steine 
pro 2 Perſonen 10 Sgr. 


nl ri ch Reſtaurateur. ? 


Retour 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 31. Dezember 1853. 


Der ſw Weizen 7g. g. Weizen 1 hen Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl, far. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf-Irtt, for. pf. 
Hoͤchſter 3 12.— 3 6 —1 2 1155 A| Ale 10 75 
Mittler 3 110 3 4 2015 11 60— 
Niedriger 3 8 — 32 2 13 — 2 MER ıl5|- 

Schönau, den 28. Dezember 1853. 
Hoͤchſter | 310 — 3 9 — 3 7 2 1 4 — 
Mittler 2 a — 216 — 5 — 11 
Niedriger 3 6 - 3 44 — 2 14 2 321 sl 
Erbſen: Höchuer Artl. ae 


Butter, das Pfund: 4 fgr. 9 pf. — 4 far. 6 vf. — 4 for. 3 pf. 


Breslau, den 30. Dezember 1853. 
Spiritus per Eimer 14 rtl. bez. 
Rüböl per Centner 13%, rtl. Br. 


LU VVVꝛꝓm p — —————— 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfoͤbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4 pCt. — — 
Breslau, 30. Dezember 1853. 3% pCt. REN BG 97% Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 vt. 9 *¹ G. 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. Schleſ. Pfoͤbr. neue 4 pCt. 142% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 50% Br. 
Holland. Mand-Dufaten - 96 Br dito 115 Lit B. ‚a pCt. 103% Br. Cöln⸗Minden 3% pet. = 11875 G. 
Fir Dukaten 90 Pr. eee er pet. 987 55 Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pl. 46 / Br. 
Friedrichsd'or⸗⸗ = = 8 Kae za er? Wechſel⸗Conrſe. 
Louiedor vollw. =. 109 /, Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. „ 141 Br. 
Poln. Bank⸗Billets = 96% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115%, G. Hamburg k. ©. = „151% Br. 
Oeſterr. Bank⸗Noten⸗⸗ 87 Br. dito dito Prior. 4 pCt. 97 Br. dito 2 Mon. = 150% Br. 
e 3% Re g G. ee 15 55 30 1215 11775 95 2 8 1 vn = „„ 6,17 Br. 
eehandl.⸗Pr.⸗ — — ito it Br. ito k. S. 8 0 — — 
Poſner Pfandbr. 7 pt. 104 Br. dito Prior.⸗Obl Ti C. “ Berlin k. S. = 2 10%, Br. 
dito dito neue 3% pCt. 96% Br. 4 pCt. 98½ Br. dito 2 Mon. „ 99 G. 
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